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Mraiobilfptt uni) äutoniotiilmorD.
Man braucht wirklich nicht in die Ferne zu schweifen,

irm sich über Dinge wie das Hälseabschneiden in Mace-
donien oder das Blutbad in Kischinew oder den Bauern¬
aufstand in .Kroatien und ähnliche blutige Ereignisse auf¬
zuregen . Wenn rnan die Opfer , welche der Sport in
seinen verschiedenen Gestalten , oder sagen wir gerechter,
welche die Ausschreitungen  des Sports Jahr für
Jahr erfordern , gewissenhaft zusannnenzählen wollte,
dann könnte man auch bei uns in gemessenen Zwischen¬
räumen ein Blutbad h  la Makedonien verzeichnen.

Ganz ebenso wie in Macedonien die wärmende Sonne
des Sommers die blutdürstigen Bergstämme auf den
Plan lockt, so ist es bei uns mit dm Sportfexen und mit
den „Rittern von der Geschwindigkeit " , welche auf ihrem
Rade oder auf dem noch schlimmeren Automobil als eine
Art moderner Raubritter die Landstraße unsicher machen.
Die Zeit der Sportunglücksfälle _hat bereits begonnm.
Die Abstürze unkundiger oder leichtfertiger Bergkraxler
sind eröffnet ; diejenigen Radler , denen es nicht auf ge¬
sunde Bewegung und auf die Stärkung ihres Körpers,
sondern auf die Schaffung eines Rekords ankommt,
sausen durch die Straßen , und das noch weit gefährlichere
Automobil erinnert mit seinem Tuten das Nichts-
als -Publikum an die Posaune des jüngsten Gerichts.
Die Rennfahrt Paris - Madrid,  die einen
genialen Maler zu einem neuen Bilde „Der Zug des
Todes " begeistern könnte , ist eine „vielversprechende " Ein¬
leitung der diesmaligen Automobilsaison.

Kein Vernünftiger wird dm Wert des Sports ver-
kmnen , so weit er ebm mit Sinn und Verstand betriebm
wird . Das ist aber nicht der Fall , wenn der Sport durch
Übertreibung den Körper nicht stärkt , sondern erschöpft,
oder wenn er gar die Unbeteiligten , die Nichtsportler,
die doch sozusagen auch Menschen sind, an Leib und Leben
bedroht . Wenn der Bergkraxler sich frivol in eine Ge¬
fahr begibt , in der er umkommt , dann kann er sich allen¬
falls darauf berufm , so weit er noch berufungsfähig ist,
daß er nur seinm eigenm Leib riskiere . Ein rücksichts¬
loser Radler aber , der andere Menschen an - und um¬
fährt , oder gar der Automobilist , dessm „grausenvolle
Fährte " wie die des „Königs der Wüste " „Blut und
Schweiß bezeichnen" , ist eine öffmtliche Gefahr , gegm
welche die Gesellschaft alle Ursache hat , sich zu wehren.

Man kann überhaupt darüber streitm , ob der soge¬
nannte Automobilsport als Sport gelten kann , denn es
kommt ja hierbei nicht in erster Linie auf die Leistungs¬
fähigkeit des Fahrmdm , sondern auf die mehr oder
weniger gute Konstruktion des Automobils an . Eine

Wettfahrt der Automobile ist deshalb weit wmiger eine
Wettfahrt der Automobilisten als eine der Fabrikanten,
wie ja denn auch sowohl die Wettfahrt Paris -Berlin , wie
die jetzt so jäh unterbrochene Fahrt Paris -Madrid ledig¬
lich eine Veranstaltung zur Hebung der französischen
Automobilindustrie gewesen ist. Bei solchen wahnwitzigm
Blutfahrten , bei denen der Automobilsport zum Äuto-
mobilmord wird , hanoelt es sich nicht um berechtigten
Sport , ja überhaupt nicht um Sport , sondern um Ge¬
schäftsreklame für die Automobilsabrikm , und deshalb
sind solche Veranstaltungen als unmoralisch zu ver¬
dammen und rundweg zu verbietm.

Man tröstet uns bei dm zahlreichen Automobil -Un¬
fällen , die sich in ununterbrochener Reihenfolge ereignen,
immer damit , daß sich die Automobilindustrie noch in
ihrem Anfangsstadium befinde . Das ist aber nach unserer
Meinung kein mildernder , sondern ein erschwerender Um¬
stand . Dmn wie soll das erst werden , wenn einmal das
bekannte Wort eines französischm Königs , daß jeder
Bauer Sonntags sein Huhn im Topfe haben soll, die
Variation erfährt , daß jeder Bürger sein Automobil im
Stalle haben soll ! Doch, um emsthaft zu redm , der
Staat hat nicht nur die Verpflichtung , dafür zu sorgen,
daß das Tempo der Automobile und Motorwagen sich in
einer Grenze hält , die nicht mit deni Recht auf Leben,
das jeder Staatsbürger hat , kollidiert , sondern der
Staat hat vor allem die Verpflichtung , ünsinnige Auto-
mobilwettfahrtm auf freier Straße , wie die Fahrtm
Paris -Berlin , Daris -Wien und Paris -Madrid , streng-
stms zu untersagen.

Und zwar soll man nicht, wie es jetzt seitens der fran¬
zösischm und der spanischen Regierung geschehen ist, dm
Brunnen erst zudeckm, wenn das Kind hineingefallen ist.

Bekanntlich soll in diesem Jahre in Irland das
Automobilrennm um dm Gordon -Bennett -Pokal zum
Austrag kommen , aber in England macht sich schon jetzt
infolge des unglücklichm Ausgangs der Fahrt Paris-
Madrid eine starke Entrüstungsbewegung dagegen
geltend , daß die englische Regierung die Erlaubnis zu
diesem Rennen gegeben hat , und es ist nicht ausge-
schlossm, daß diese Erlaubnis noch nachträglich zurück-
gezogm wird . Auch bei uns werden , wie man hört,
seitens des deutschen Automobilklubs Anstrengungen ge¬
macht, um die 'Erlaubnis zu erwirkm , daß der Wettkampf
um den Gordon -Bennett -Pokal im nächstm Jahre in
Deutschland zum Austrag kommt . Wir sind überzeugt,
daß es nicht erst der blutigen Erfahrungen bei der Paris-
Madrider Wettfahrt bedurft hätte , um unsere Behördm
zu einem strikten Verbot solcher wahnwitziger Rennfahrten
zu veranlassm . Wenn die Automobilindustrie meint,
daß sie der Rennfahrten nicht entraten kann , dann soll sie
sich eigene geschlossme Rennbahnen dazu bauen . Die
offene Straße aber gehört nicht dem Rcnnunfug , sondem
dem Verkehr ! •

Die Wettfahrt Paris -Madrid vor der französische«
Deputiertmkammer.

Die Kammer beschloß gestern die sofortige Verhand-
lung der Interpellation des Nationalisten C o n g y
über die von der Regierung erteilte Genehmigung der
Wettfahrt Paris -Madrid . C o n g y erinnert daran , daß
Waldeck-Rousseau nach der Wettfahrt Paris -Berlin im
Jahre 1601 unter dem einsttmmigen Beifall der Kammer
sich in >aller Form darauf verpflichtet habe, daß kein
Rennen dieser Art mehr gestattet werden solle. Solche
Blutbäder dürften nicht mehr erlaubt werden , man ge¬
statte ja auch keine Pferderennen auf der Landstraße . —•
Ministerpräsident Combes:  Ich tat unrecht daran,
diese Wettfahrt zu gestatten . Die vorhergehende Regie¬
rung hatte aber selbst schon zwei Schnelligkeitsrennen
erlaubt . Nach langem Zögern habe ich endlich dem
Drängen der Automobil -Industrie nachgegebeu. Ich
habe die Vorsichtsmaßregeln verschärft , und alles , was
menschliche Voraussicht ersinnen konnte , ist in diesem
Falle geschehen. Ich konnte nicht annehmen , daß dis
Automobile die rasende Geschwindigkeit von 120 Kilo¬
metern in der Stunde einschlagen würden . Sie allein:
ist die Ursache aller Unglücksfälle geworden und in ihn
allein liegt die Gefahr bei solchen Fahrten . Die Regie¬
rung ist keineswegs gewillt , neue derartige Versuche zw
gestatten . Man darf aber auch nicht durch übertriebene
Maßregeln eine Industrie zu Grunde richten, die viel¬
mehr Ermutigung verdient . Derartige Fahrten können
in Zukunft aber nur auf besttmmten Rennbahnen statt¬
finden . — Binder (Nationalist ) : Man muß sich in
der Tat vor Übertreibungen hüten und darf nicht eins
wichtige Industrie zu Grunde richten . Der Verkehr den
Automobile darf um der vorgekommenen Unfälle willen
nicht allzu streng geregelt werden . — Graf de Dion
(der bekanntlich selbst eine große Automobilsabrik besitzt?
meint , es kämen weniger Unglücksfälle mit dem Auto¬
mobil als mit dem Pferde vor . Man dürfe eine In¬
dustrie nicht gefährden , die Tausenden von Arbeitern
Brot verschaffe . — C o n g y : Was die Minister auf der
Tribüne versprechen , wird niemals gehalten . SechA
Menschen sind getötet und etwa 15 verletzt worden . Alls
diese Unglücksfälle wären nicht vorgekommen , wenn der
Ministerpräsident nicht die Genehmigung erteilt hätte.
— Ministerpräsident Co mb es verlangt einfache»«
Übergang zur Tagesordnung . Der Nationalist Auf-
fray  bekämpft diesen Antrag , da Combes selbst zuge¬
geben habe , unrecht getan zu haben , als er die Geneh¬
migung zur Fahrt erteilte . Die einfache Tagesordnung
wird darauf angenommen.

*

hd . Madrid , 27. Mai . Eine große Menge Neu¬
gieriger hatte sich auf den Tribünen und auf den Straßen!
eingefunden , welche die Automobilfahrer der Wettfahrt
Paris -Madrid passieren sollten . 60 Touristen -Auto-
mobile trafen gestern abend hier ein . König Alfons und
Prinz Heinrich waren am Ziele erschienen. Von den

! Ausflüglern ist niemand verletzt.

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O . Sanbor ).

(13 . Fortsetzung .)
„Wenn ich nur verstände , was die Leute eigentlich

wollen ", brummte Gottburgsen . „Meine Vergangenheit
— rein zum Totlachen . Als ob man quasi verpflichtet
wäre , jedem Hanswurst seine Lebensgeschichte auf die
Nase zu klecksen. Fällt mir ja gar nicht ein, sie sollen,
mich in Ruhe lassen . Ich kümmere mich auch um niemand,
frage niemand , woher und wohin ; geht mich einfach nichts
an , interessiert mich nicht — "

„Mich auch nicht" , sagte Helene Lusekoff . „Ich sprach
übrigens von etwas ganz anderem — von Ihrem un¬
soliden Leben . Sie sollen keine Nacht zu Hause sein, und
so sehen Sie auch aus , und deswegen will ich Ihnen eine
Standrede halten . Sie untergraben Ihre Gesundheit,
Sie ruinieren Ihren Körper . Bitte , unterbrechen Sie
mich nicht, ich weiß genau , was Sie sagen wollen oder
denken : Das geht auch niemand etwas an ! Aber doch,
Verehrtester . Sie sind nicht Hinz und Kunz _ und jeder
andere . Die Vorsehung hat etwas in Sie hineingelegt,
an das Ihre Zeitgenossen und Ihre Nachwelt Teil haben.
Das gehört nicht Ihnen allein , das gehört uns allen , und
deshalb sind Sie verpflichtet , das anvertraute Gut zu
hüten und zu pflegen . Es ist Raub am Allgemeingut,
wenn Sie so Ihre Gesundheit verwirtschaften . Lange
halten Sie das nicht aus , und mit Ihrer physischen Kraft
geht auch ein Teil Ihrer schöpferischen Gabe flöten.
Glauben Sie das ?"

„Ich muß wohl . Wenn Sie es sagen ." Er nahm die
Leinwandhülle von dem Porträt auf der Staffelei und be¬
trachtete das Bild . Es war ungefähr fertig , und die
letzten Pinselstriche hätte er ganz gut aus dem Gedächt¬
nisse machen können , aber die Fürstin selber, die gern ins
Atelier kam, hatte diese letzte Sitzung für erforderlich ge-
halten , und in seiner gewohnten Liebenswürdigkeit hatte
er ihr ohne weiteres zugestimmt.

„Sie geben es also doch zu. Das freut mich. Und
das Sonderbarste ist : Sie haben nicht einmal Talent zum
Leichtsinnigsein . Es ist eine ganz unnatürliche forcierte

Zerstreuungssucht , der Sie Ihre Nachtruhe und Ihre
Gesundheit opfern . Es kommt mir beinahe vor , als ob Sie
sich zu betäuben suchten, als ob Sie eine Lücke ausfüllen
oder etwas Vorhandenes hinwegtäuschen möchten . . ."

„Herrjeh , nun fängt es schon wieder an , das kann
nett werden !" dachte Gottburgsen . Er war wirklich böse.
Unwirsch schob er die Staffelei beiseite:

„Jawohl , ich muß mich betäuben . Von wegen des
Raubmordes , den ich auf dem Gewissen habe ."

„Spotten Sie nur , ich denke doch, was ich will . Ich
glaube an die Lücke. Sic sind zu einsam , großer
Meister !"

„Einsam ?" Der Professor schüttelte den Kopf . „Euer
Durchlaucht verzeihen , ich kranke in dieser Hinsicht eher
an einem Zuviel als an einem Zuwenig . Das geht ja
tagsüber meistens wie in einein Taubenschlage bei mir
aus und ein . Und abends — " er begann an den Fingern
herzuzählen — „Montag Diner in der russischen Bot¬
schaft, Dienstag Gesellschaft bei der Baronin Lehndorff,
Mittwoch Essen bei General Triberg , Donnerstag großer
Zauber im Kunstverein , gestern Abschiedsdiner bei Ex¬
zellenz v. Gröden — heute Ruhetag , morgen Klimbim
bei Bankier Salomon , und in der nächsten Woche Abend
für Abend belegt von Schulze und Müller und Konsorten,
die alle des armen Meisters Gottburgsen als Salondeko-
ration für ihre Gesellschaften benötigen . Das geht schon
manchmal über meine Kraft . Gott behüte mich vor
mehr - "

„Einsam in diesem Sinne meinte ich natürlich nicht.
Sie haben niemand , der Ihnen .nahe steht. Der gute
Hausgeist fehlt — "

„O , diese Lücke wird nächstens ergänzt . Meine Edel
kommt nach Hause ."

„Ihre Stieftochter ?"
„Ja ." Gottburgsen rückte sich einen Stuhl der

Fürstin gegenüber und begann von seiner Tochter zu er¬
zählen . Sie war kaum acht Jahre alt gewesen, als er
ihre Mutter heiratete . Ein geradezu ideales Verhältnis
herrschte zwischen ihnen , er vergötterte das,, Kind , und
Edel hing mit rührender Zuneigung an ihm . Er freue
sich unbändig auf ihre Heimkehr ; natürlich werde er

dann auch als braver Vater musterhaft solide und häus¬
lich werden.

„Hoffentlich . Aber warum arbeiten Sie heute nichts
lieber Meister ?"

„Ich bin in einer Blauen -Montag -Verfassung ; kann
nicht arbeiten . Ich sehe Sie aber an und male im Geist ."

Die Fürsün lachte und trat zu dem Bilde und unter¬
zog es einer eingehenden Musterung.

„Sagen Sie , Meister , aber sau » phrase — bin ich
wirklich so häßlich ?"

„Häßlich ?" Aufrichtige Verwunderung klang au3
Gottburgsens Frage . „Eine wirklich vornehme Frau ist
nie häßlich ."

„Merci — für die verzuckerte Pille . Dreinial haben
Sie mich jetzt abkonterfcit , so wie Berlin , wie die Gesell¬
schaft mich kennt — in Freiheit dressiert . Nun müssen
Sie mich noch einmal malen , wie ich in Wirklichkeit bin,
so mein ureigenes , unverfälschtes Ich , ohne Dressur — "

„Und das wäre ?"
In meiner Heimat , in der Wildnis , zwischen meinen

Hunden und Pferden , wenn ich auf meinem „Zsupan"
hohe Schule reite ."

„Aber ich bin doch kein Momentphotograph ."
„Sie würden das Bild schon richtig wiedergeben . Be¬

suchen Sie mich diesen Sommer auf meinem Schloß in
der Krim , bringen Sie Ihr Töchterchen mit . Es wird
Ihnen in unseren schwarzen Bergen gefallen . Geben Sie
acht, wenn Sie einige Wochen da sind, graut Ihnen vor
der Rückkehr nach Berlin . Sie müssen sich neue An¬
regungen , neue Spannkraft schaffen. Sie inüssen anders
Luft schlucken. - Ach, Luft von unseren Bergen ! Die
köstliche Ruhe , die großartige Natür , die herbe Frisch«
überall , das wird Sie neu beleben , Meister . Machen Sie
nicht so verwunderte Augen , Sie bedürfen eines frischen
Luftstromes . Die Berliner Luft hat Sie müde gemacht,
sehr müde , und ein schwacher Reflex dieses Müdeseins
liegt auf Ihren letzten Bildern . Was ? Das ist wohl
beinahe Gotteslästerung , und Sie glauben eö nicht ein¬
mal — " „ ■

„Doch. Wenn Sie es sagen ." TerProfessor ver¬
beugte sich ironisch . Als Künsller war er sehr empfindlich.
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Deutsches Deich.
hd . Berlin , 27. Mai . Die „National -Zeitung" be¬

merkt zum Prozeß Hüssener: Es sei der Schluß nicht
von der Hand zu weisen, daß nicht nur ein Urteil gegen
Hüssener, sondern auch gegen seine Instruktion gefällt
worden. Anscheinend habe sich Hüssener durch die ihm
zu teil gewordene Instruktion zu der Auffassung, die
er bei und nach Begehung der Tat gehegt, berechtigt ge¬
halten . Der Marineverwaltung erwachse darnach mehr
noch durch das Urteil , als durch den Fall an sich die
ernste und dringende Aufgabe schärfster Nachprüfung in
dieser Richtung. Es sei im Interesse der Marine zu
wünschen, daß die Verwaltung aus den gewonnenen
Lehren die vollen Konsequenzen ziehe, um eine Wieder¬
holung ähnlicher Ereignisse zu vermeiden.

* Zum Fall Areuberg . Gegenüber anderen Blätter¬
meldungen erfährt die „Köln. Ztg." aus zuverlässiger
Quelle, daß für eine Überführung des Prinzen Aren-
berg in eine Irrenanstalt bisher noch keine Verfügung
getroffen worden sei. Tatsache sei, daß der zuständige
Gefängnisarzt Dr . Schwabe den Antrag auf Über¬
führung des Prinzen wegen Gemeingefährlichkeit der
Krankheit stellte und als Aufenthaltsort das staatliche
Irrenhaus bei Gardelegen befürwortete , weil dieses
durch seine einsame Lage besonders geeignet sei, d i e
Einführung von Alkohol , der Haupt-
urfache der Krankheit  des Prinzen , zu verhüten.
Die Direktion des Gerichtsgefängnisses unterstützte den
Antrag mit Rücksicht auf die aus demselben Anlaß aus¬
gesprochene Entmündigung des Prinzen . Der Grün¬
der Verzögerung soll darin zu suchen sein, daß außer
der Civilbehörde auch die Militärgerichtsbehörde in der
Angelegenheit zu entscheiden hat.

* Verein Franenbildnng -Frauenstudium . Die ge¬
schäftlichen Sitzungen der diesjährigen Mitglieder -Ver-
sammlung, welche am 22. und 23. Mai in Stuttgart statt¬
gefunden hat, haben — wie uns von dort gemeldet wird
— einen sehr befriedigenden Verlauf genommen. Aus
dem Vereinsbericht ist hervorzuheben, daß jetzt auch in
Preußen , und zwar in Charlottenburg und Köln, die Ein¬
richtung von Gymnasialklassen für Mädchen gestattet
worden ist, die von der höheren Mädchenschule, und zwar
nach dem 6. Schuljahre , abzweigen, was die Regierung
bis dahin für unzulässig erklärt hatte. Unter den An¬
trägen interessierten besonders zwei, die die Stellung des
Vereins zur Frage der gemeinsamen Erziehung der Ge¬
schlechter behandelten. Aus der Diskussion, sowie aus der
gefaßten Resolution geht hervor , daß sich der Verein der
Schwierigkeiten wohl bewußt ist, die der richtigen Durch¬
führung des Prinzips entgegenstehen, daß er aber trotz¬
dem vorsichtig und die realen Verhältnisse berücksichtigend,
weiter nach dieser Richtung hin arbeiten wolle, selbstver¬
ständlich ohne die übrigen Punkte seines alten Pro¬
gramms , Gründung gymnasialer Mädchenschulen und
Reform der Mädchenschule aus dem Auge zu verlieren.
Ein früherer Lehrer des Dr . Lietzschen Landcserziehungs-
heims entwickelte den Plan einer neuen ähnlichen An¬
stalt für Knaben und Mädchen, die im Herbst dieses Jahres
bei Dresden gegründet werden soll. — An Subventionen
wurden dem Stuttgarter Mädchengymnasium und dem
Gymnasialzirkel in Königsberg i . P . je 500 Mk. bewilligt,
doch liefen erfreulicher Weise noch Geschenke von Abtei-
lvngen und Privatpersonen für die beiden Anstalten ein.
Der Bericht des vom Verein gegründeten und unterhal¬
tenen Internats in Karlsruhe bewies, daß die Anstalt
sich stetig weiter entwickelt. Der Verein besteht jetzt aus
16 Abteilungen und hat 2500 Mitglieder . Der Vorstand
wurde wiedergewählt. Der bereits erwähnte Empfang
und Imbiß auf Schloß Wilhelma gestaltete sich durch das

huldvolle Interesse , das Ihre Majestät die Königin für
die Frauenbildung bekundete, zu einer besonderen
Ehrung für den Verein und bildete durch die sich an¬
schließende Wanderung in dem im goldenen Maienglanz
blühenden Park einen schönen und frohen Abschluß der
arbeitsvollen Tage.

* Rundschau int Reiche. „Die Aussperrung
in Pirmasens ". In der dieser Tage von uns ge¬
brachten, bezüglichen Notiz hieß es unter anderem: „Da
aber die Fabrikanten schließlich doch die Mehrzahl , der
Bevölkerung in Pirmasens gegen sich hatten, mutzten sie
sich entschließen, ihre Bedingungen zurückzunehmen, und
daraufhin wurde am Freitag der vergangenen Woche der
Friede geschlossen." Das ist, wie uns der Fabrikanten-
Verein in Pirmasens schreibt, ein Irrtum . Die sehr
maßvollen Bedingungen der Fabrikanten seien genau in
der Fassung, wie sie bei Beginn der Sperre formuliert
waren , von den Arbeitervertretern angenommen worden.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Von einem Teilnehmer an

der am 23. Mai in der Wiener Hofburg abgehaltenen
Hof-Soiree , bei welcher zum ersten Male seit der
sächsischen Hof - Affäre  Mitglieder der Familie
Toskana anwesend waren , erfährt die „Chenm. Allg.
Ztg.", daß der Hauptzweck des Besuches der Großherzogin
von Toskana am Wiener Hofe die endgültige Regelung
der Angelegenheit der Prinzessin Luise rvar. Die
Schwägerin derselben, Erzherzogin Maria Josepha,
habe wiederholt beim Kaiser zu Gunsten der Prinzessin
interveniert . Zwischen derselben und dem sächsischen
Hofe soll ein prinzipielles Abkommen vereinbart wor¬
ben sein, welches manche der früheren Härten beseitige.
Wegen des Kindes hofft man vom sächsischen Hofe eine
günstige Erledigung der vorgebrachten Bitte . — Die
kroatischen Abgeordneten aus Dalmatien haben ange¬
sichts der Aussichtslosigkeit, eine Audienz beim Kaiser zu
erlangen , den Beschluß gefaßt, ein Manifest an die kroa¬
tische Bevölkerung und die große Öffentlichkeit zu richten,
in welchem die faktischen Verhältnisse dargelegt werden
sollen. Mit der Ausarbeitung des Manifestes wurde
ein Ausschuß betraut,

* Frankreich. Nach Meldungen aus Orleans
wurde dort der frühere Vorsitzende des katholischen
Klubs , Professor Lefranc, verhaftet, weil er durch einen
in dem Klub vorgekommenen Skandal  stark kompro¬
mittiert war , infolgedessen den Klubnritgliedern das
Betreten des Klublokals untersagt wurde.

* Türkei . Am 80. April hat in einigen Kreisen der
kleinasiatischenProvinz Erzerum ein heftiges Erdbeben
stattgefunden, von dessen schweren Folgen die jetzt erst
von dort eingetroffenen brieflichen Berichte ein düsteres
Bild entwerfen, während die Drahtberichte nur kurz von
dem Ereignisse sprachen. Der Mittelpunkt des Erdbebens
war die Stadt Malasgerd , welche nahe beim Kreise Tutak
der Provinz Erzerum liegt, jedoch zur Provinz Bitlis
gehört. Fast die ganze Stadt und die umliegenden Dör¬
fer sind zerstört, eine große Anzahl Gemeinden hat schwer
gelrtten. Man zählt überall Tote und Verwundete ; erst
allmählich treffen Nachrichten aus der Umgebung ein, wo¬
nach noch zahlreiche andere Ortschaften entweder fast ganz
zerstört oder stark beschädigt worden sind. Die Gesamt¬
zahl der Toten soll 2000 betragen. Vom Gouverneur der
Provinz Vitlis wurde die erste Hülfe geleistet, auch hat
der Sultan einen bedeutenden Beitrag zu Gunsten der
Notleidenden gestiftet.

Die Wirren in der Türkei.
Ei« Beitrag zur Psychologie der Macedonier wird

der „Voss. Ztg." aus Sofia  gegeben : Einige mace-
öonische Führer in Sofia erörtern die Saloniker
Dynamitanschläge. Im Nu bildet sich eine Gruppe um
sie. „Das Dynamit ist doch ein verwerfliches Mittel ",
äußerst sich ein Gemäßigter. „Für türkische Verhältnisse
ist es human zu nennen", wird ihm von verschiedenen
Seiten entgegnet. „Die Macedonier werden noch zu ganz
anderen Mitteln greifen", erklärt in voller Gemütsruhe
einer, der mit der „inneren " Organisation Fühlung hat;
„wenn man fortfährt , die Macedonier zu vernichten,
werden wir in Makedonien und der Türkei die Pest ver¬
breiten ". Er sagt es und geht. Die anderen aber glau¬
ben es. Der Sprecher war ein Bakteriologe.

hd . Wien, 27. Mai . Ein Konstantinopeler Tele¬
gramm des „Fremdenblattes " bestätigt, baß gegenwärtig
sowohl in Macedonien, als auch Albanien eine gewisse
Ruhe eingetreten ist. Sollte dieselbe anhalten , so würde
dadurch die Türkei in die Lage versetzt, die großen
Truppen -Detachements zurückzuziehen und die zur Zeit
durch die militärischen Operationen ins Stocken geratene
Durchführung der Reformen unverweilt in Angriff zu
nehmen.

hd . Saloniki , 27. Mai . Bei dem bei Mogila gefalle¬
nen Bandenführer Stevkow wurden Proklamationen ge¬
funden, in denen die Comitäs verständigt wurden , daß
in Zukunft nicht nur Muselmanen , sondern auch Christen,
die sich der aufständischen Bewegung nicht anschließen, er¬
mordet werden sollen. Weiter wurden bei Stevkow
Papiere gefunden, die Aufschluß über wichtige Pläne des
macedonischen Comitäs geben.

Ans Stadt «nd Kand.
Wiesbaden,  27 . Mai.

Vom Markt auf dem Luxemburgplatz.
„Kein Baum , kein Strauch , keine Quelle ! Unter den

Füßen des Wanderers knirschte der Sand und auf ihm
lastete die durch die Reflexion der den Weg einsäumenden
himmelhohen Felsen noch verstärkte Glut der im Zenit
stehenden Sonne ." — Beinahe läßt sich dieses Roman-
citat auf den Luxemburgplatz anwenden, nur müßte man
aus himmelhohen Felsen vierstöckige Häuser machen und
die Sonne nicht ganz in den Zenit stellen, dafür dürfte
man aber die Reflexion der den Platz eingrenzenden
Häuser noch etwas stärker betonen. Und auf diesem Platz
hat man den Wiesbadener Markt Nummer 3 etabliert.
Das heißt, vorläufig ist der Markt noch ein Märktchen,
das die heiße Sonne noch nicht vertragen kann und sich
auf dem ziemlich großen Platze gar zu klein ausnimmt.
Es wurde vor der Etablierung dieses Marktes so viel
von einem dringenden Bedürfnis geredet, daß man ein
lebhaftes Markten erwarten durfte. Aber nichts davon.
Eine feiertägliche Ruhe lag heute z. B . über den elf
Tischen, an denen acht Weiber und zwei Männer standen
— und Zeit hatten. Einige davon wandten von Zeit zu
Zeit die Spargel und den Blumenkohl auf die andere
Seite , die anderen waren beschäftigt. Sie bedienten ein
paar Frauen , die ihren Bedarf an Grünzeug für diesen
Tag bei ihnen deckten. Das Geschäft wickelte sich beinahe
geräuschlos ab, und man empfing den Eindruck, als ob
dem Markt nicht nur noch die Kundinnen , sondern auch
die Gonsenheimer Damen fehlten, deren Beredsamkeit
ja bekanntlich immer noch unerreicht dasteht. Das Esel¬
chen, das mit gesenktem Kopfe in der Sonne stand und
seinen grauen Hals an dem Eisenbeschlag der Karren-
scherc scheuerte, während der Wind die Quaste seines

„Ich rede, wie ich denke", fuhr die Fürstin fort , „aber
riesig freuen würde es mich, wenn Sie mich bald einmal
auf meiner Besitzung da unten besuchten. Unter uns
Wilden würde Ihnen wieder wohl werden."

Gottburgsen überlegte einen Augenblick. Schon
lange hatte er sich mit dem Plane getragen, eine große
Reise ins Blaue zu unternehmen, in irgend eine abge¬
legene, unbekannte Gegend.

„Sie wollen Berlin schon bald verlassen, Durch¬
laucht?"

„Ich halte es hier höchstens noch vier Wochen aus.
Den Frühling will ich wieder in meinen Bergen erleben."

„Die Sache ließe sich erwägen. Jedenfalls bin ich
Ihnen für Ihre liebenswürdige Einladung sehr dankbar.
Kielleicht kommen wir - "

„Vielleicht? Sicher. Wenn Sie von uns nicht ge¬
sund zurückkehren— "

„Ich erfreue mich, gottlob, einer vortrefflichen Ge¬
sundheit . . ."

„Wenn Sie von uns nicht gesund heimkehren, bletbt
Ihnen nur noch ein Mittel : dann müssen Sie wieder
heiraten ."

„Ich - aha - " Gottburgsen lächelte
listig . . . er glaubte zu verstehen. Deshalb sollte er
durchaus krank sein, erholungsbedürftig . Ein rascher,
fragender Blick traf die junge vornehme Frau , unter
dessen Wirkung eine blasse Glut über ihr gelbliches Ge¬
sicht jagte. Mit einer brüsken Bewegung wandte sie dem
Professor den Rücken und sah aus dem Fenster.

Gottburgsen lächelte noch immer. Eine tolle Lustig¬
keit überkam ihn auf einmal , eine ausgelassene Karnevals-
laune , und unter dem Pritschenschlage des närrischen Ein-
falles stieg ein übermütiges Lachen in ihm auf und setzte
sich ihm in Mund - und Augenwinkel fest. Heiraten!
Wieder heiraten ! Gewiß ! Warum nicht Gift mit Gift
vertreiben? Mangel an Gelegenheit, sich dieses Radikal¬
mittel zu verschaffen, konnte er nicht vorschützen. Die
Frauen hatten von jeher ihren Narren an ihm gefressen
und ihn mit Gunstbezeugungen überschüttet, ohne daß er
große Notiz davon genommen oder besondere Befriedi¬
gung darüber empfunden hätte. Er brachte den Weibern
wenig Interesse entgegen, nur ganz vereinzelte Er-
scheinungen hatten bis jetzt seine Aufmerksamkeit erregt,
und dies meistens auch nur insofern, als sein Künstler-
ouge von ihrer Schönheit gefesselt wurde.

Die Fürstin war die erste Frau , zu der ihn wirklich
freundschaftliche Gefühle hinzogen. Hübsch war sie nicht;

die viel zu vollen Lippen, die niedrige Stirn und die
schmalen, schwarzen Augen kennzeichnetenallzustark die
Slavin , aber das lebhafte Mienenspiel ihrer unregel¬
mäßigen Züge, über die Licht und Schatten in stetem
Wechsel huschten, machte das Gesicht interessant, Fesselnd,
anmutend . Auch hörte er sie gern sprechen, ihre Be¬
merkungen trafen meist den Nagel auf den Kops; ihre
frische, fröhliche, aufrichtige, manchmal etwas burschikose
Art gefiel ihm gut, und gerade weil sie eine so ver-
nünftige , das geistige Durchschnittskaliber ihres Ge¬
schlechts weit überragende Frau war , hatte er nie gedacht,
daß sie aus dem freundschaftlich intimen Umgänge mit
ihm sich Wünsche und Hoffnungen anderer Art heran¬
ziehen könnte. Dabei schmeichelte ihm der Gedanke, daß
die Fürstin ihm wahrscheinlich eine wärmere Hinneigung
schenkte; fast bedauerte er, daß er den tolldreisten Einfall
nicht.zu einem verständigen, wohlüberlegten Entschluß
ausbaucn konnte. Entschieden war Helene Lusekoff eine
Frau , mit der es sich angenehm leben ließ. - *

Die Fürstin stand noch am Fenster und klimperte mit
den feinen teerosenfarbenen Fingern an den Scheiben.
In weichen, graziösen Linien hob sich ihre Figur aus dem
weißen Mittagslichte heraus.

Gottburgsen ließ einen langen melancholischen Seufzer
fahren . „Ich heiraten ! Ich armer Greis , mit meinem
weißen Haar und dem angehenden Kahlkopf - "

Helene Lusekoff drehte sich rasch um : „Sie sind
kokett wie ein junges Mädchen, Professor", sagte sie lustig.
„Ich weiß, was Sie jetzt hören wollen. Schämen Sie sich
rasch mal ein bischen. Leider hat man Sie arg verzogen
-Sie sollen ja noch viel mehr Verehrerinnen als
Verehrer haben, ich dächte, es miißte Jlinen schließlich
ganz schlecht lverden von all dem Süßholz und Honig,
und trotzdenr verlangen Sie immer danach. Unbegreif¬
lich! Sie sind mir überhaupt in mancher Beziehung ein
Rätsel, ein Buch mit sieben Siegeln , zusammengesetzt aus
lauter Widersprüchen - Ich habe Sie oft studiert."

„Sehr schmeichelhaft. Untertänigsten Dank für die
unverdiente Ehre ."

„Ja , in der Ironie gefallen Sie sich selbst am besten,
sie steht Ihnen aber gar nicht", sagte die Fürstin in ver-
ändertem Tone mit leichten, Strrnrunzeln . „Da Sie in
Ihrer „Blauen -Montags -Stimmung " nicht arbeiten
wollen, bin ich übrigens für heute überflüssig und will
Mick empfehlen "

Sie machte einige Schritte nach dem Stuhl , über dem
ihr Cape hing, blieb aber plötzlich vor einer Staffelet
stehen und vertiefte sich in den Anblick eines männlichen
Studienkopfes . Gottburgsen merkte, daß er sie verletzt
hatte. . .. .

„Ich hoffe, Sie zürnen mir deswegen nicht, Fürstin ",
sagte er mit einer unwiderstehlichen weichen Modulation
seiner angenehmen Stimme . „Das Porträt werde ich
heute dennoch vollenden."

Die Fürstin schwieg. In der verlegenen Pause , die
entstand, dachte Gottburgsen plötzlich an Deuzmanns
Kastanien, die er seiner Freundin empfehlen wollte. So-
gleich begann er davon zu sprecheir.

Die Fürstin nahm die Anregung auf . Da sie gerade
Zeit habe, wolle sie gleich zu Schulte fahren und sich das
Bild ansehen; Gottburgsens Anerbieten, sie zu begleiten,
nahm sie sichtbar erfreut an . Damit war der Friede
zwischen beiden wieder hergestellt.

Zehn Minuten später saßen Helene Lusekoff und der
Professor in dem kleinen, eleganten Coupä der Fürstin,
dessen schnelle Pferde sie in kürzester Zeit an das Ziel
der Fahrt brachten.

Fürstin Helene hatte viel Schönheitssinn, aber ihr
Urteil in Kunstsachen war wenig entwickelt, deshalb ver¬
ließ sie sich bei der Erwerbung wertvoller Kunstgegen¬
stände gern auf den Rat zuverlässiger Freunde.

Professor Deuzmanns Kastanienallee hatte zwischen
den Gemälden der Sezessionisten einen recht günstigen
Platz ; in seiner vornehmen Ruhe hob es sich wirkungs¬
voll von den lebhaften Bildern neuerer Richtung ab.

Gottburgsen machte die Fürstin auf die besonderen
Schönheiten des Kunstwerkes aufmerkam. Das Laub
der Kastanien zeigte die tauige Frische eines Maimorgens,
und von den einzelnen Blütenkerzen schien ein duftiger
Glanz auszustrahlcn . Bei näherer Betrachtung wurden
die zarten, durch das Blattwerk verstreuten Reflexe des
Frühsonnenlichtes Minbar lebendig. Im Hintergründe
war ein Springbrunnen sichtbar, dessen Wassergarben in
der sonnigen Morgenluft farbenschillernd zerstäillnen.
Die sanften und doch freundlichen Farben wirkten an-
inutend und erfrischend auf den Beschauer; ein Stück lieb-
sicher Frühlingspracht war in dem Bilde wiedergegeben.
Der Fürstin gefiel das Gemälde ; nach einer Viertelstunde
war sie bereits als Käuferin notiert . Das Bild sollte ver¬
packt und direkt nach Rußland geschickt werden.

lFortsetzung folgt.)
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dünnen Schweifchens gleichmäßig auf und nieder bewegte,
wäre am Ende noch Kerl genug, um alles Eßbare des
Märktchens vom Aufgang bis zum Untergang der Sonne
zu verdauen . Nur fchade, daß auch ein Accisebeamter
seine kostbare Zeit bei der winzigen Vormittagsveranstal¬
tung auf dem Luxemburgplatz vergeuden muß. Da man,
wenn man einmal etwas macht, es auch ordentlich machen
sollte, muß etwas geschehen, daß mehr Zug in die Sache,
kommt, denn so wie der Markt jetzt ist, stellt er nur eine
überflüssige Konkurrenz der zahlreichen am Luxemburg-
platz und den sich anschließenden Straßen befindlichen
Grünzeugläden dar , nicht aber eine Institution , die durch
ein „dringendes Bedürfnis " hervorgerufen worden ist. 6.

o. Sc . Majestät der Kaiser wird bei seinem Besuch
in unserer Stadt und in Frankfurt von Ihrer
MajestätderKaiserin  und deni Prinzen Eitel
Friedrich  begleitet sein. Me Ankunft hier erfolgt
am 3. k. M . von Frankfurt aus in später Abendstunde—
voraussichtlich zwischen 10 und 11 Uhr —, da das Kaiser-
paar den an diesem Abend in Frankfurt stattsindendeu
Eröffnungsfeierlichkeiten des Gesangwettstreites (Konzert
und daran anschließend große Illumination ) beiwohnen
wird.

o . Justiz -Personalien . Herr GerichtsassefforJung  von hier
ist dem Königlichen Landgericht als Hilssrichter überwiesen
worden.

. gs . Residenz-Theater . Heute Mittwoch soll „Der blinde Passa¬
gier" uns Reiselust und Seeluft spenden, während wir morgen
Donnerstag mit dem lustigen „Hochtouristen" seine schwindel¬
haften Alpenexkursionen mitmachen können. Ans vielfachen Wunsch
gibt's am Freitag „Alt-Heidelberg".

- Zaubcrabend . „Geschwindigkeit ist keine Hexerei"
war der Leitspruch des Herrn v. Kendler  für die
gestrige Vorstellung im weißen Saal des Kurhauses.
Seine Kartenvolten führte er mit unglaublicher Sicher¬
heit aus . Taschentücher verschwanden, verbrannten,
flogen unsichtbar durch die Luft, versteckten sich im Innern
von Flaschen und Apfelsinen, um endlich wie ein Phönix
aus ihren Verwandlungen jedenfalls ebenso rein und
seiden hervorzugehen. Nicht besser und schlechter ging es
mit einem Ehering , der bereitwilligst aus dem Publikum
zur Verfügung gestellt wurde . Er wurde sogar zer¬
schlagen und fand sich schließlich unversehrt in einer vier¬
fachen Umhüllung. Die Taler flogen natürlich nur für
Herrn v. Kendler erreichbar in der Luft herum, als hätten
sie ihre Schwerkraft ausgeborgt . Sie fanden sich in den
Nasen, Taschen, Haaren , an den Stiefelsohlen der Zu¬
schauer, überhaupt allenthalben, wo es der Zaubermeister
für gut fand, welche zu suchen. Auch das Verschwinden
fester Billardkugeln in der Hand des Fingerfertigen er¬
regte bedeutendes Aufsehen. Dabei war das Inter¬
essante an dem Abend, daß Herr v. Kendler allenthalben
ohne besondere Apparate, Taschen, Geheimschränkeuüö
Zauberhosen arbeitete, sondern den Zuschauern in den
großtenTeil seinerTricks so weitEinblickgewährte, daß zur
letzten Erklärung nur noch eine sichere, bewundernswerte
Gewandtheit in der Escamotage übrig blieb. Nur damit
wurde man denn immer aufs neue überrascht. Ganz ent¬
zog sich indeffen der Beurteilung und Aufklärung das
staunenswerte Liebliugskunststückdes alten Kaisers, die
Riugspiele. Mit etwa zehn tellergroßen Metallringen , au
denen niemand irgend ein Fehl erkannte, bildete der

.Zaubermann bald eine Kette, warf sie ebenso schnell wieder
einzeln durch die Luft, so daß sich Figuren allerhand ab¬
wechselten, kurz, löste und band, was ihm zu lösen und
zu binden beliebte, und machte das Ganze zu einem für
uns nicht zu lösenden Problem . Dann folgte die größte
Sensation des Abends: Fräulein Eleonora O r l o w a
ließ Miß Kitty auf einem Sessel Platz nehmen, mehrere
Herren durften sie festbinden und halten. Dennoch ver-

Fenilleton.
Londoner Saisonleben.

>Von unserem Londoner Korrespondent !: n.)
Es ist eine wunderliche Einrichtung , daß die eigeni-

liche Londoner Saison , kurz, wie sie ist, gerade in die¬
jenige Jahreszeit fallen muß, in der man sich besonders
versucht fühlen dürfte, auf dem Lande zu weilen: in den
Frühling und den Frühsommer . Allein der Winter , der
hier zwar nur wenig Schnee und Eis , aber um so mehr
Nebel, Regen, Schmutz und Dunkelheit aufzuweisen hat,
verleidet den Aufenthalt in London gar sehr und würde
den Glanz der Saison -Festlichkeiten wesentlich beein¬
trächtigen, vollends, wo es sich um Paradefahrten im
Hyde-Park , Wettrennen und Gartenfeste handelt. Ander¬
seits aber fesselt im Herbst und im Winter die Jagd die
„Upper Ten ", d. h. diejenigen „oberen zehntausend"
Familien , welche hier die Tvnangeber des sozialen Lebens
sind — die Damen wie die Herren , an ihre Landsitze.

Wohl bringt die Eröffnung des Parlaments im
Februar bereits eine Anzahl von Persönlichkeiten nach
London, die gewissermaßen als Vorposten der großen
„Arinv of fashion " anzusehen sind, aber diese Armee
selbst rückt erst im Mai von allen Seiten in ihren Massen
herbei, um zehn bis zwölf Wochen lang großstädtisches
Leben in seiner vollen Bliitc und in vollsten Zügen zn
genießen.

Ihren Höhepunkt erreicht die Saison nnt dem ge¬
wöhnlich am letzten Mittwoch im Mai stattfiudenden
Derby -Rennen , geht dann mit dem vierzehn Tage später
abgehaltenen Rennen von Ascot schon wieder allmählich
abwärts , bis Ende Juli mit einem Male alle Fvtzlich-
keiten vorüber sind, und die periodischen Wandervögel
des Britenreichcs nisten sich daun in dichten Scharen auf
dem Kontinent ein.

Während der Saison werden dann naturgemäß auch
die vornehmlichstcn Hoffcstlichkciten abgehalten, state
ball * und state coneerts , levees und courts sind die
einfachen Empsangstage bei Hofe — die unter der Königin
Viktoria Drawing Rooms genannt wurden - und auf
denen die Vorstellungen bei Ihren Majestäten gemacht
werden, und zwar nur die der Damen , die in England
viel mehr zn Hofe gehen als die Herren . Die letzteren
werden den Levees dem König vorgestcllt.

Emirts gibt cs in jedem Jahre etwa ein halbes
iDustend: und groß ist die Klage in gewissen höheren —

schwand sie auf Befehl ihrer Herrin unter einem grünen
Vorhang , den man von allen Seiten beobachten konnte,
der auch nach unten keine Versenkung hatte, und tauchte
ebenso schnell mitten im Publikum auf . Auch das blieb
uns ein Rätsel, und das Geheimnis , deutsches Reichs-
patent, verschaffte Fräulein Orlowa wieder einmal den
reichen Beifall ihrer Zuschauer. Der Abend war somit
ein durchaus unterhaltender , und die Genesung suchenden
Kurgäste fanden für etliche Stunden ihres Wiesbadener
Auseuthalts eine angenehme, Geist und Frohsinn stärkende
Anregung , für die sie auch der Kurverwaltung Dank
wissen werden. . N.

— Kurhaus . Wir machen nochmals ans den morgen Donners¬
tag, abends 8 Uhr, im Kurgartcn stättfindenden großen
Jüuminationsabend mit Doppelkonzert  aufmerksam , zu
welchem ein besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben wird, jedoch
sind alle Kurhauskarten beim Eintritt vorzuzeigen.

0 . Rcichstagswahl . Von der Gelegenheit , während
der Zeit vom 18. bis 25. Mai auf dem Rathaus die
W ä h l e r l i st e n einzusehen und dieselben auf ihre
Richtigkeit zu prüfen , ist viel Gebrauch gemacht worden.
Die sozialdemokratische Partei ließ cs sich namentlich an¬
gelegen sein, nachzuprüfen, ob alle Arbeiter , auf die sie
ja in erster Linie rechnet, eingetragen sind. Sie be¬
schränkte sich dabei nicht auf die schon länger hier wohnen¬
den, sondern forschte auch auf den einzelnen Arbeits¬
stätten, bis zu den entlegensten Backsteinfabriken, nach,
ob seit der Personenstandsaufnahme vom 27. Oktober
v. I ., welche den Listen zu Grunde liegt, noch Leute zu-
gezvgen sind. Deren sollen denn auch eine ganz erkleck¬
liche Zahl ermittelt und nachträglich in die Listen einge¬
tragen worden sein. — Für die Wahlhandlung
selbst sind bekanntlich neue, auf die größere Geheimhal¬
tung der Stimmabgabe abzielenöe Bestimmungen erlaffen
worden, für welche von gewisser Seite der geschmack¬
volle Name „Klosettgesetz" erfunden wurde, weil der
Wühler sich danach allein in einen abgesonderten Raum
begeben und seinen Stimmzettel in ein ihm vorher über¬
gebenes amtliches Couvert stecken muß. Damit soll, was
von den Parteien der Linken schon lange angestrebt
wurde, erreicht werden, daß der Wähler nicht etwa kon¬
trolliert werden kann, ob er auch einen ihm vorher in
die Hand gedrückten Zettel abgibt. Die betreffende Be¬
stimmung lautet folgendermaßen: „Es ist entweder durch
Bereitstellung eines oder mehrer Nebenränme, die nur
durch das Wahllokal betretbar und unmittelbar mit ihm
verbunden sind, oder durch Vorrichtung an einem oder
mehreren , von dem Vorstandstisch getrennten Neben¬
tischen Vorsorge dafür zu treffen, daß der Wähler seinen
Stimmzettel unbeobachtet  in den Umschlag zu legen
vermag. Der Wähler , welcher seine Stimme abgeben
will, nimmt von einer durch den Wahlvorstand in der
Nähe des Zugangs zu dem Nebenraum oder Nebentisch
aufzustellenden Person einen abgestempeltenUmschlag an
sich. Er begibt sich sodann in den Nebenraum oder an
den Nebentisch, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in
den Umschlag steckt, tritt an den Vorstandstisch und über¬
gibt den Umschlag mit Stimmzettel dem Wahlvorsteher
oder dessen Stellvertreter , der ihn sofort nneröffnet in die
Urne legt. Wähler , welche durch körperliche Gebrechen
verhindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den
Umschlag zu legen und diesen dem Wahlvorsteher zu über¬
geben, dürfen sich der Beihülfe einer Vertrauensperson
bedienen." Da in den hiesigen Schulen, die allein bei der
Wahl in Frage kommen können, iueinandergchende
Zimmer nicht sind, der von einer auswärtigen Firma
augebotcue Jsolierraum — ein kleines Häuschen mit zwei
Türen , eine zum Ein -, die andere zum Ausgang — zu
teuer erscheint— es soll 35 Mk. kosten, was bei 26 Wahl¬
bezirken eine Ausgabe von. über 900 Mk. bedingt —, so
werden die Ncbenräume hier wahrscheinlichdurch Auf-
stcllcn von spanischen Wänden hergerichtet.

und höher sein wollenden! — Kreisen darüber , daß die
Wogen der demokratischen Meeresflut , deren immer ge¬
waltigeres Vordringen für England allerdings kaum
jemand in Abrede stellen könnte, selbst durch die stolzen
Portale von Buckingham-Palast von Jahr zu Jahr mit
größerer Kraft sich drängen . Es ist wahr , Hvffäyigkeit
ist in allen anderen Monarchieen mehr beschränkt als in
England,- und man sagt hier — natürlich sehr mit Un¬
recht! — daß wie auf dem Kontinent niemand, der auch
nur die entferntesten Ansprüche darauf erheben könnte,
„jemand" zu heißen, dem Geschick entgehen könnte, durch
Orden ausgezeichnet zu werden, so wäre es in England
schlechterdings unmöglich für eine Dame, die „wirklich
eine Dame" und von dem unbestimmten und doch wieder
so bestimmt auftretenden Etwas , „soeietv " genannt , als
solche anerkannt wird , sich ganz und gar von dem Empfang
bei Hofe fern zn halten . In England können außer den
Militärs und höheren Staatsbeamten Geistliche, Ge¬
lehrte, Arzte, Juristen , Groß-Industrielle , Kaufleute —
so weit sie sich nicht mit Detail -Verkauf befassen— u. a.
samt ihren Frauen und Töchtern zu Hofe gehen, sofern
sie eine gewisse Lebensstellung bekleiden, sich eines unbe¬
scholtenen Rufes erfreuen und sich von jemand cinführen
lassen können, der schon selbst bei Hofe war.

In Wirklichkeit kommt doch noch mancherlei Be¬
schränkung in Frage . Während einer großen Anzahl der
Berechtigten es nie in den Sinn kommen wiirde, von
ihrem Recht Gebrauch zu machen, schrecken Tausende von
Damen vor den Unkosten zurück, die schon die Toilette
mit der vorschriftsmäßigen langen Schleppe re. für einen
Empfang bei Hofe erheischt. Auch ist die nötige Einfüh¬
rung , die naturgemäß von der Mutter , deren Stellver-
treterin oder einer besonders nahestehenden Frcnndin
geschehen sollte — die doch auch wieder eine gewisse Ver¬
antwortung auf sich nimmt — nicht eben für jedermann
leicht zn erlangen . Schließlich muß der Name der Ein-
zufiihrcudeu mit allen Einzelheiten über Stellung nnd
Abkunft der Familie geraume Zeit vorher dem Lord
Chambcrlain cingesaudt werden, und dieser macht da ge¬
wiß noch zahllose Hoffnungen zu Schanden, von deren
jemaligem Aufkeimen die Welt nie etwas erfährt.

Am Morgen nach der Hofhaltung werden dann die
Namen aller Personen , die bei der Festlichkeit zugegen
gewesen, in langer Spaltcnsiille in den hervorragenderen
Zeitungen veröffentlicht, und in Bezug auf die jungen
Debütantinnen ist es damit aller Welt kund nnd zu wissen
getan, daß sie„out ", d. h. aus der Kinderstube mit cincm-

— Zur Wahlbewegnng. Daß Abschriften von
Wählerlisten  auch nach Abschluß der Auslegung am
25. Mai erteilt werden können, scheint mehrfach bezweifelt
zu weihen . Die Erteilung von Abschriften aber ist ganz
unabhängig von der Auslegung und kann zu jeder Zeit
erfolgen, bis die Wählerlisten von den Gemeindebehörden
unmittelbar vor dem Wahltag den einzelnen Wahlvor¬
stehern übersandt werden. Nach Empfang der Wähler¬
listen sind auch die Wahlvorsteher berechtigt, vor dem
Wahltage Abschriften zu erteilen.

o. Schwurgericht. Zur Auslosung der Geschworenen
für die am 15. Juni beginnende diesjährige zweite
Schwurgerichtstagung ist Termin auf morgen Donners¬
tag, vormittags %12 Uhr, in dem Schwurgerichtsfaal an¬
beraumt . Die Tagung wird an die Geschworenen nur
geringe Anforderungen stellen, sie wird von außerge¬
wöhnlich kurzer Dauer fein. Bis jetzt sind nur zwei
Fälle in Aussicht.

o. Otologen-Kougreß. Die Deutsche otvlogische Ge¬
sellschaft(Ohrenärzte ) hält am 29. und 30. Mai d. I.
in unserer Stadt ihre 12. Versammlung ab. Die Sitz¬
ungen werben im weißen Saale des Kurhauses abge¬
halten,' das sehr reichhaltige Programm derselben um¬
faßt 32 Vorträge . Mit der Versammlung ist eine Aus¬
stellung von Büchern des Bergmannschen Verlages, von
elektro-medizintschen Apparaten und chirurgischen In¬
strumenten (im roten Saale ) verbunden. Den Gästen
stehen während dieser Tage die Räume des Kurhauses
offen. Das Programm sieht an geselligen Veranstal¬
tungen außer einem Mittageffen mit Damen am 29. um
6 Uhr nachmittags für Samstag , den 30., nachmittags,
eine Nyeinfahrt  mit Musik nach St . Goar (mkt Ver¬
köstigung an Bord , Uferbeleuchtung, Beleuchtung des
Biebricher Schlosses) vor und am Vorabend, Donners¬
tag, den 28., von 8 Uhr abends ab ist zwangloses Zu,
sammensein mit Damen im Kurhaus.

— Der Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer
Kinder erläßt heute einen Aufruf an alle Gönner seiner
Bestrebungen und Freunde der Jugend , um zur Zeich¬
nung vorr Geldbeiträgen anfzufordern . Wir möchten aus
diesen Aufruf umso mehr Hinweisen, als die Tätigkeit
dieses Vereins sich zu einer der segensreichsten auf dem
Gebiete sozialer Hülfsarbeit entwickelt hat und geeignet
ist, das Interesse aller Philanthropen und Hygieniker in
hohem Maße hervorzurufen . Alle Städte wetteifern zur
Zeit, Verbesserungen in Bezug auf Auswahl der Kinder,
Pflegcarten , Ausrüstung und Leitung einzuführen. Das
Wiesbadener Cvmitd hat vielseitige Erkundigungen ein¬
gezogen, um sich die bereits anderwärts erworbenen Er¬
fahrungen zu Nutzen zu machen. Auch in diesem Jahr
liegen Hunderte von Anmeldungen bedürftiger Kinder
vor, und wenn dieselben auch einer strengen Sichtung
und Prüfung von seiten des Comitds und der Arzte hin¬
sichtlich ihrer häuslichen Verhältnisse nnd physischen Be¬
dürftigkeit unterzogen werden, so bleibt doch eine große
Zahl kränklicher, armer Kinder übrig, für welche ein
Ferienaufenthalt auf dem Land oder eine Solbadkur
vielleicht eine Lebensfrage bedeutet. Wer einmal einer
solchen Auswahl der Kinder beigewohnt hat, wer gesehen
hat, wie die blassen Wangen der Kleinen sich vor freudiger
Erwartung röten , und wie schmerzlich dann die Ent¬
täuschung ist, wenn die in mehrfacher Beziehung Armen
und Elenden abgewiesen werden müssen, weil die Mittel
des Vereins erschöpft sind, der wird freudig sein Scherf¬
lein beitragen.

— Der Automobil -Unfall des Ingenieurs Paul
Albert  hat , wie man uns aus Radsportkreisen mit¬
teilt , der hessischen Wegebanbehörde Veranlaffung zur
Verlegung der an der Unglücksstelle befindlichen ge¬
pflasterten Wasscrrinne gegeben. Von jeglichem Fuhr¬
werk wurde schon seit langen Jahren d>e zur Chaussee

mal in die große Welt eingeführt worden sind. Damit
hat aber die Herrlichkeit auch meistens ein Ende erreicht.
Zu den Hofbällen und Hofkvnzerten kann natürlich nur
einer geringen und erlesenen Anzahl von denen, die den
Majestäten ihre Huldigung dargebracht haben, eine Ein.
ladung zu teil werden.

Wo die ganze vornehme Welt — und alle, die dazu ge¬
hören möchten, so vollzählig beisammen, wo alle Stränge
des sozialen Lebens straffer angezogen sind, da fehlt e§
denn auch nicht an Vergnügungen und Schaustellungen
mehr intellektueller Art . So werden mit Eröffnung der
Saison auch die Tore von „Burlington House", der Ge¬
mälde-Ausstellung, der Königlichen Akademie mit großem
Pomp eröffnet, was dieses Jahr mit dem gewohnten An¬
drang geschah, wenn es auch Leute genug gibt, welche die
gewohnte Enttäuschung nicht empfunden haben wollen.
Der Eröffnungstag und vollends der Eröffnungsabenb,
das „Academy dinner ", zu dem regelmäßig verschiedene
Prinzen des Königlichen Hauses sich einstcllen, Mitglieder
des Kabinetts , die Spitzen der Generalität , der Geistlich¬
keit, hervorragende Künstler, Literaten, kurz, die erlesen¬
sten Männer des Landes, ist stets eine der ganz besonderen
Festlichkeiten der Saison . Es gibt kanm eine Person im
ganzen Königreich, die sich eine Einladung zu diesem Fest-
effen nicht zu einer großen Ehre anrechnen würde.

Mit dem Beginn der Saison wird dann auch die Oper
eröffnet, welche die erlesensten Kräfte des internationalen
Söngertums hier versammelt. Längst übt auch hier
Wagner eine Zugkraft aus wie kein anderer Komponist.
Fast die Hälfte der Vorstellungen sind . dem deutschen
Meister gewidmet. Und so kommt es dann, daß, während
in früheren Jahren der Versuch, neben der italienischen
eine rein deutsche Oper liier einznftthren, nie besonderen
Erfolg gehabt hat, jetzt die alteingebürgerte „italienische*
allmählich sich selbst in eine deutsche»mwandclt.

Höher als alles andere aber schlagen während der
Saison natürlich die Wogen des gesellschaftlichenLebens.
Es ist die Zeit der großen ball », der erlesenen dinner
parties und der musical at hörne«, der ästhetischen
coiiversazioui und der vornehmen squashes , zu denen
so viele Gäste geladen werden, daß die spät eintrcssendcn
nicht mehr die vollgepfropften Treppen hinauf können,
geschweige denn, der Wirtin auch nur ansichtig zu werden
im stände sind. Ganz besonders aber ist jetzt die Zeit
der richtigen out -door -festivitieH . die man in England
aufs trefflichste zu veranstalten versteht, der garden
parties und tennis parties , der cricket watckes und
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schräge Anlage dieser Rinne unangenehm empfunden,
ohne daß eine Änderung der gefährlichen Passage beltebi
rvurdc. Auf der 8,8 Kilometer langen Strecke von
Finthen nach Nieder-Jngelheim befinden sich zwei bedeu¬
tendere Gefälle, wovon dasjenige vor der Wege¬
abzweigung nach Wackernheim keine Gefahren birgt . Die
Senkung jedoch 1,2 Kilometer vor Nieder-Jngelheim be¬
ginnt direkt nach einer Chansseekrümmungund hat schon
--manchen Nnglücksfall gezeitigt. Der „Deutsche Raö-
fahrcrbund " hat deshalb vor dem Gefälle — wie überall
im Bereiche seines Verwaltungsbezirks an gefährlichen
Straßensenkungen — bereits vor langen Jahren eine
Warnungstafel aufstellen lassen. Bei der 1897 vom
„Deutschen Radfahrerbund " arrangierte Raddistanz¬
fahrt „Basel-Cleve" erhielt der „Wiesbadener Radfayr-
Werein 1884" diese Strecke zur Kontrolle und wurde das
Gefälle mit der gefährlichen Wasserrinne die ganze Nacht
während des Durchkommens der Fahrer mit Fackeln be¬
leuchtet. Wie jedoch dies überall konstatiert werben kann,
finden die vom „Deutschen Radfahrerbund " mit vielen
Kosten ausgestellten und unterhaltenen Warnungstafeln
vielfach keine Beachtung. Es sei nur auf die Bundestafeln
vor dem Wambacher und Wickerer Steig verwiesen, wo¬
selbst trotzdem viele Nnglückssälle vorkamsn.

— Einen schrecklichen Tod gefunden hat jener Soldat,
von dem wir berichteten, daß er bei Kostheim totgesahren
worden fei. Dies geschah direkt auf dem Eisenbahn¬
übergang auf der Kostheimer Chaussee und^ der Soldat
war der im 2. Jahre dienende Musketier Schmidt von
Äer 8. Komp, des Infanterie -Regiments Nr . 88. Sein
Körper war . durch das Überfahren des .Zuges arg ber-
ftümmelt worden : es waren ihm ein Bein und ein Arm
(abgefahren und die Schädel decke war abgerissen, so daß
Pas Hirn bloßlag. Auf Veranlassung des Gouvernements-
-gerichtes irmrden die Leichenteile in das Totenhaus des
Mainzer Garnison -Lazaretts verbracht, wo die militär¬
gerichtliche Obduktion ausgeführt wurde. Bis zur
Stunde ist es noch unaufgeklärt , ob Selbstmord oder Un¬
glücks fall vorliegt.

— Der Fall von Genickstarre beim Jnfanterie -Regi-
-ment Nr . 88 ist nicht der erste bei dem Regiment, sondern
schon einige Tage vorher ist ein von derselben gefähr¬
lichen Krankheit befallener Musketier von der 8. Kom¬
pagnie in das Garnisons -Lazarett in Mainz aufge¬
nommen worden, der bis jetzt noch schwer krank darnieder¬
stiegt. Der neuere Fall trug sich beim 1. Bataillon zu.
Raummaugelshalber konnten die beiden Kompagnieen
bezw. Bataillone bis jetzt noch nicht isoliert werden, je¬
poch sind alle diejenigen Vorsichtsmaßregeln behördlich
angeordnet worden, die ein weiteres Umsichgreifen der
Genickstarre verhüten sollen.

— Straßenbahn Wiesbadcn-Schicrstein. In der
letzten Sitzung der Schiersteiner Gemeindevertretung
wurde mitgeteilt , daß die Süddeutsche Eisenbahngesell-
fchaft den Bau der elektrischen Straßenbahn Wiesbaden-
Schierstein „in etwa zwei Monaten " beginnen wolle.

— Turnfest in Nürnberg . Für die T u r n f a h r t e n
18 (München, Watzmann, bezw. Steinernes Meer , Saal-
felden), 19 (München, Schliersee, Wendelstein, Oberau¬
dorf, Kuffstcin, Kaisertal , St . Johann in Tirol , Kitz-
blihler Horn ) und 28 lOberstdorf, Hohes Licht, Müdele-
Gabel) ist die zulässige Teilnehmerzahl erreicht. Weitere
Anmeldungen für diese Touren finden, wie man uns
ans Nürnberg mitteilt , keine Berücksichtigungmehr.

— Weltpostverein. Das britische Schutzgebiet
.Somalilan .d tritt voin 1. Juni ab dem Weltpost¬
verein bei. Ter Briefverkehr mit diesem Gebiete regelt
sich von dem genannten Zeitpunkt ab nach den Be¬
stimmungen des Vereinsdienstes.

— Wahlversammlung in Holzhausen. Wir erhalten folgende
Zuschrift: M annhei  in, 28. Mai 1903. Sehr geehrte Redaktion!
Dürste ich Sie um Ausnahme der svlgcnden Zeilen bitten: In
der Abend-Ausgabe der Nummer vom 21. Mai bringen Sie aus
Seite 4 und 5, einen Artikel ans Holzhausen über den Verlaus
einer Wählerversawmlung, in welche», behauptet wird, ich hätte
in meiner Rede, die ich dort gehalten, erkennen lassen, daß es mir
lieber sei, wenn die Wähler, die nicht für einen Sozialdemokraten
stimmen wollten, dem nationalliberalcn Kandidaten anstatt dem
freisinnigen ihre Stimme geben, in der Hossnung, dann ans einen
sicheren Sieg in der Stichwahl rechnen zu können. Gestatten Sie
mir , demgegenüber zu bemerken, daß ich lediglich der Meinung
Ausdruck gegeben habe, die Gegnerschaft der Freisinnigen gegen

die Nationalliberalen und die Bedenken, die sie gegen die Person
des nationalliberalen , bündlerischen, antisemitischenKandidaten
Bartling hätten, würden die Freisinnigen nicht abhalten, bei einer
nicht unwahrscheiiilichen Stichwahl zwischen Sozialdemokraten und
Nationalliberalen ans altem Hatz gegen die Sozialdemokratie sür
denselben Herrn Bartling zu stimmen, dessen Liberalismus sic
heute mit Recht in Frage ziehen. Also nicht den Wunsch sprach ich
ans , mit den Nativnalliberalen in die Stichwahl zu kommen,
sondern ich wollte den unzuverlässigen Freisinn, treffe« . Ihr
Berichterstatter sagt ferner , daß. ich der Aufforderung des Herrn
Rechtsanwalts Güth, vor den Wählern Farbe zu bekennen und
den Eingang des sozialdemokratischen Programms vorzutragen
und zu erläutern , nicht nachgckommen sei und er erweckt damit
die Vorstellung, als ob ich eine solche Auseinandersetzung direkt
abgelehnt hätte. Ich babe allerdings das Wort nicht mehr ge-
nvmmcn, konnte es nicht mehr nehmen, da ich längst nicht mehr
da war und von einer solchen Aufforderung erst aus Ihrem
Blatte ersehen habe. Nach mir sprach in der Versammlung der
Parteisekretär Lcchler und ich habe während der Rede dieses
Herrn die Versammlung verlassen, verlassen müssen, um andere
wichtige und unaufschiebbareParteigeschäfte zu erledigen. Daß
gerade Herr Dr . Güth mich zum nochmaligen Reden ausforöern
würde, konnte ich umso weniger voraussehen, als mir derselbe
Herr vorher das Wort unter dem Vorwände verweigert hatte,
daß der Wirt cs nicht dulde. Und als ich mir das Wort einfach
genommen, seine Hoffnung, mich am Reden zn hindern, aus den
Herrn Gensdarm gesetzt und in der Versammlung offen die
Meinung ausgesprochen, daß derselbe das nicht dulden werde. Die
Kampfesstimmungscheint dem Herrn also erst nach meinem Weg¬
gang gekommen zu sein. Im übrigen werde ich Herrn Dr . Güth
noch vor der Wahl Gelegenheit bieten, sich mit mir über das sozial¬
demokratische Programm in öffentlicher Wählerversammlung aus¬
einander zu setzen. Ans die Aufnahme der vorstehendenZeilen
darf ich der politisch parteilosen Tendenz Ihres Blattes wegen
wohl mit Sicherheit rechnen. Hochachtcnd Gnst. Ad. Lehmann.
— Desgleichen erhalten wir noch folgende Zuschrift: Wiesbaden,
27. Mai 1903. In Nr . 240 Ihrer geschätzten Zeitung bringen Sic
einen Artikel über eine in Holzhausenü. A. abgehaltene Wähler-
Versammlung der freisinnigen Bolkspartei, in welchem ausge¬
sprochen ist, ich sei von mehreren wirtschaftlich und politisch ver¬
schiedenen Parteien als Kandidat ausgestellt worden. Diese Be¬
hauptung ist unrichtig und muß ich solche deshalb richtig stellen.
Am 29. März d. I . bin ich von den Vertrauensmännern der
nationalliberalen Partei als Kandidat ausschließlich dieser
Partei ausgestellt worden. Am Id. April d. I . hat die konser¬
vative Bereinigung in ihrer Generalversammlung beschlossen,
meine Kandidatur zu unterstützen. So piel mir bekannt gewor¬
den ist, hat in der Generalversammlung der konservativen Ber¬
einigung der Vorsitzende des Wahlvereins „Mittelstand" ausge¬
sprochen, daß auch dieser meine Kandidatur unterstützen würde,
nachdem er soeben gehört habe, daß die Konservativen keinen
Kandidaten aufsteüten. Ta die Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte sebr wohl einsehen, daß, wenn sie meine Kandidatur unter¬
stützen, sie damit verhindern, daß ein Kandidat der ireisinnigen
Bolkspartei gewählt wird, der ihnen keine höheren Schutzzölle zu-
gcstehcn will, während sie von mir wissen, daß ich für einen
höheren Zollschutz für die Landwirtschaft, wie der bestehende, ein¬
trete, so beabsichtigen solche meines Wissens meine Kandidatur
ebenfalls zu unterstützen. Daraus geht klar und deutlich hervor,
daß ich einzig und allein von der nationalliberalen Partei und
als Kandidat dieser Partei ausgestellt bin, und daß meine Kandr-
datur von den anderen Parteien -nur unterstützt wird, und zwar
weil die nativnalliberale Partei ihnen wirtschaftlich und politisch
viel näher steht wie die freisinnige Bolkspartei. Hochachtungvvlt
E. Bartling.

— Spiel der Natur . Eine Henne des Herrn Will,.
Schmidt in Schierstein brütete dieser Tage ein Küchlein
mit 3 Beinen aus ; das Tier lebt.

— Ein internationaler Dieb ist in Mainz verhaftet
worden. Er. kann etwa .28 Jahre alt sein und sucht seine
Personalien zn verschleiern, indem er die verschiedensten
Namen angibt und bald Abt, Vogel, bald Weber zu
heißen angibt . Er will Schuhmacher und Kaufmann
sein. Man überführte ihn schon verschiedener Diebstähle
in Wiesbaden,  Kastei und Undenheim; die dort ge¬
stohlenen Gegenstände, wie goldene Uhren und Ringe,
hatte er noch bei sich. Vorläufig ist der Gauner in Unter¬
suchungshaft genommen.

— Kleine Notizen. In dem Referat über die Feuerwehr-
Generalversammlung  ist ein Druckfehler unterlaufen,
der dahin zu berichtigen ist, daß nicht 2, sondern 42 Wehrlentc sür
10-jährige Dienstzeit die erste silberne Litze erhielten.

N. Biebrich. 27. Mai. Die diesjährige amtliche Lehrer-
konferenz  sür die hiesige Kreisschulinspektionfand gestern
vormittag 9 Uhr im Turnsaale der Pestalozzischule statt. Die
Konferenz leitete Herr Konsistorialrat Dr . Etbach aus Dotzheim.
Zur Besprechung gelangten folgende Themata: 1. Vortrag des
Herrn Lehrer Ax hier über die neue Orthographie nebst Lehr-
probe, 2. Bortrag des Herrn Lehrer Christ über das Züchtigungs-
rccht des Lehrers von der rechtlichen Seite und des Herrn Lehrer
Kanfcrstcin hier über dasselbe Thema von der pädagogischen Seite
ans betrachtet, und 3. Bortrag des Herrn Hauptlehrcrs Schuler-
Doyheim über die Bor- und Nachbereitung des Lehrers. Nach
diesen Vorträgen gelangten dann verschiedene behördliche Bcr-
fügnngen und Bestimmungen zur Kenntnisnahme. An die Kon-

polo matches , der Blumen -Ausstellnngen und Ruder-
partieen , der Wettrennen und Paradefahrten.

Eingelcitet wird der Tag, der natürlich nicht vor 10
oder 11 Uhr seinen Anfang nimmt, gewöhnlich durch einen
Ritt in Rotten Rom, jener prächtigen Reitallee auf der
Südseite des Hyde-Parks . Hier kann man die prächtig¬
sten Rosse der Welt — und nun erst diese Htlnderte der
herrlichsten Frauen ans ihrem Rücken— bewundern . Die
Reitallec entlang zieht sich eine breite Allee für die
Wagen, die „Ladies Mtle ", die am Spätnachmittag der
Sammelplatz der vornehmen Welt in ihren Equipagen ist.
Die Allee ist etwa anderthalb Kilometer lang, aber an
einem schöneil Nachmittag ist sie mit vier Reihen von
Equipagen — Droschken werden garnicht zugelassen —
ihrer ganzen Länge nach gefüllt. Hier gewahrt man
.Kenn auch regelmäßig eine Anzahl imposanter Dragd
'aber Coaches, die, von einem stattlichen Viergespann ge¬
zogen, die eleganteste Welt ans ihrem Deck haben. Ge¬
mischt ist das Publikum freilich auch in Rotten Row, wie
«8 in einem öffentlichen Park selbstverständlich ist. Wer
ldic Auslese der englischen Gesellschaft in ungetrübter
Reinheit genießen will, der muß nach Hurlingham geben

d. h., wenn er kann. Denn Hurlingham ist ein höchst
(exklusiver Klub für Damen und Herren der vornehmen
Welt , der inmitten prächtiger Gartenanlagen in dem
Worstädtchen Fnlham gelegen ist.

Hier geht man voll Eifers dem trübseligen Sport des
Taubenschießens nach, dem Lawntennis , insonderheit aber
jdcm Polo , einem Ballspiel zn Pferde, von dem herab ver¬
mittels eines langen Hammers der Ball geschlagen wird,
wobei in dem oftmals unentwirrbaren Knäuel von Rossen
Und Reitern allerdings wohl auch einer der Mitspiclen-
ven und noch öfter ihre armen Pferde getroffen werden.
Hurlingham ist das beliebteste Endziel der Paradefahrten
8er prächtigen Biergespanne, die sich oftmals in einer
tzknzahl von drei bis vier Dutzend im Hyde-Park ver¬
sammeln und dann in langer, stattlicher Reihe diesem

Klub zusteuern, wo das „Lunch" eingenommen, vielleicht
auch einem Polo -Match zugeschaut wird , und wo vor
allem die erbaulichsten Toiletten zur Schau getragen
werden.

Was das Polo insonderheit für die Mitglieder des
Hurlingham ist, das ist das Cricket für die übrigen Be¬
wohner Englands , für arm und reich, für jung und
alt . Freilich wird Cricket den ganzen Sommer und in
ganz England gespielt, in einem Maße oder Übermaße,
von dem man sich in anderen Ländern nicht leicht einen
Begriff macht. Aber die „fashionablen" Cricketspielc
finden wiederum in London während der Saison statt.
Dann sendet denn auch wohl Amerika, Kanada und
namentlich Australien seine erlesensten elf Cricketer nach
England , sich mit den hervorragendsten Crickctklubs die¬
ses Landes in edlem Wettkampf zu messen. Alle Cricket-
verständigen, also eigentlich „ganz England ", strömen in
dichten Massen herzu, um dem Kampf beizuwohnen, und
die Wogen des Enthusiasmus gehen hoch— fast so hoch,
wir die Wetten. Da kann man dann auch wohl das Beste
in den Leistungen auf diesem Gebiete zu sehen bekommen,
indessen die sashivnable Welt, die Mode, hält doch fest an
den zwischen den Erlesenen von Oxford und Cambridge
und mehr noch an denjenigen der aristokratischenSchulen
von Etvn und Harrow gespielten „Matches", die auch in
Londpn stattsinden. Aber es kommen dazu nicht nur die
auserlesenen Elf beider Parteien , sondern mit ihnen auch
so ziemlich alle anderen Studenten und Mitschüler, wie
auch die Schwestern und Mütter und Großmütter , die
lieben Cousinen und selbst der Cousinen Cousinen. Sie
alle müssen zugegen sein. Kommen sie nicht um des
Spieles selbst willen, so stellen sie sich schon um der Ver¬
sammlung willen ein, die vielleicht nur das Cricket zum
Borwand braucht, um ihre Tvilettenpracht zu entwickeln
und sich beim Champagnerlunch auf grünem Rasen oder
aus „Coaches" und in Equipagen z» vergnügen.

W i l h. F . B r a n d.

fercnz anschließend fand im Hvtel zur Krone ein gemeinsames
' Mittagsessen statt. — Ein 12-jähriger Schulknabe stürzte gestern
nachmittag das steile Rheinnser am Rheinischen Hose in den an
dieser Stelle etwa 3 Meter tiefen Rhein. Der Vorfall wurde von
einem Beamten einer in der Nähe tätigen Baggermaschinebe¬
obachtet. Der Mann sprang sofort dem bereits in der Tie'c ver¬
sunkenen Knaben nach und cs gelang ihm auch, denselben zu
retten  Schon wiederholt ist auf das leichtsinnige Spielen und
Hernmhantieren der Kinder am Rheinufer hingewiesen worden
und dieser neue Vorfall zeigt wieder, wie schnell durch Leichtsinn
cir jugendliches Menschenleben verloren gehen kann.

* Schierstes», 26. Mai. Heute abend hielt das n a t i o n a l -
liberale Wahlcomits  im Gasthos Seipel eine öffentliche
Wählerversammlung  ab , zu der die Wähler aller
Parteien bei Zusicherung voller Redefreiheit eingeladen waren.
Die zahlreich besuchte Versammlung wurde von Herrn Bäcker¬
meister Autor geleitet, der nach einer herzlichen Begrüßung der
Al wesenden dem Kandidaten der nationalliberalcn Partei , Herrn
Kommerzienrat Bartling ans Wiesbaden, das Wort erteilte. Herr
Bartling sprach in eingehender Rede über die Aufgaben, die den
nächsten Reichstag beschäftigen werden und über seine Stellung¬
nahme zu allen wirtschaftlichen und politischen Fragen . Reicher
Beifall dankte dem Redner für seine ebenso klaren, wie streng
sachlichen Ausführungen. In der anschließenden Besprechung
wurde von einem Vertreter der Mittelstandspartei die Wahl des
Herrn Bartling , in dem diese Partei ihren geeignetsten Vertreter
sehe, warm empfohlen. Herr Dr . Scholz wies in einer sehr bei¬
fällig ausgenommenenRede darauf hin, daß Herr Bartling durch
seine heutigen Ausführungen auis neue bewiesen habe, daß er
nicht nur der Kandidat einer Partei , sondern der Freund aller
Kreise unseres Wahlkreises sei, in dessen Händen die Vertretung
im Reichstag am besten aufgehoben sein wird.

* Homburg v. d. H., 26. Mai . Die Hamburger Kurverwaltung
hat auf mehrfaches Ansuchen beschlossen, während des in Frank¬
furt a. M. stattsindcndcnSänger -Wettstreites den Eintrittspreis
für das Kurhaus und die Konzerte  der Kurkapelle aus
.10 Pf. pro Person und Tag zu ermäßigen: ans Wunsch werden auch
Dauerkarten, sür vier Tage giltig, zum Preise von l Mk. pro
Person ausgegcben. Diese Vergünstigung gilt nicht bloß für die¬
jenigen Sänger , welche in Bad Homburg cingllartiert werden,
sondern überhaupt sür alle Teilnehmer am Frankiurtcr Wettstreit.

ft Ems, 26. Mai. Die 17. Jahresversammlung des Haupk-
vereins der G u st a v - A d o l f - S t i f t n n g sür den Bezirk
Wiesbaden findet am 9. und 10. Juni hier statt. Der Hanpt-
vorstand wird am 9. Juni , morgens 11 Uhr, die Deputierten wer¬
den nachmittags 2 Uhr im „Rhein. Hvs" ihre Versammlungen ab-
halten. In dem abendlichen Festgottesdienst in der KaiserWilhelm-
Kirche wird Herr Pfarrer Ernst aus Kamberg die Predig:
halten, während im Hauptgottesdienst am 10. Juni , morgens
10 Uhr, Herr Pfarrer Werner  ans Frankfurt a. M. die Fcst-
prcdigt übernommen hat. Der evangelische Kirchcnchor wird so¬
wohl in beiden Gottesdiensten als auch in der geselligen Vorfeier
in Flörcks Saal Mitwirken. Am 10. Juni findet t>/.,. Uhr ein Fest¬
essen im „Rhein. Hof" statt, während für die Nachfeier der Garten
des „Promenade-Hotels" ftrüher Gödecks Garten ) ausersehen
ist. Hier wird auch Herr Pfarrer Lieber den Jahresbericht er¬
statten.

* Mainz, 27. Mai. R h e i n p e g e l : 97 cm gegen 95 cm
am gestrigen Vormittage.

Sport.
* Internationales Lawntennis -Tnrnicr 1903. Am

letzten Freitag gegen 6 Uhr nachmittags wurde das dies¬
jährige Lawntemns -Turnier zu Ende geführt und daran
anschließend fand die Preisverteilung  statt . Es
hatte sich zu derselben, wie während der ganzen Turnier¬
tage, eine große Menge Publikum eingefnnden. Mit
Freude konnte man überhaupt bemerken, wie sehr das
Interesse für den edlen Tennissport in unserer schönen
Knrstadt gestiegen ist. Herr Kurdirektor v. Edmeyer gab
seiner Freude über das treffliche Gelingen des Turnieres
Ausdruck, dankte den Turnierleitern , Herrn F . Moran
Brambeer und Herrn Referendar H. Borgmann , für ihre
Bemühungen um das Zustandekommendes Turniers und
schloß seine Rede mit einem begeistert aufgenommeneu
Hoch ans Seine König!. Hoheit den Großherzog von
Hessen und bei Rhein , den Protektor der hiesigen Wett¬
spiele. Ihre Durchlaucht Frau Fürstin zn Waldeck über¬
reichte den Siegern die prächtigen, kostbaren Preise und
hatte für jeden derselben ein paar liebenswürdige Worte.
Sieger im Herren -Einzelspiel um den Wiesbadener
Pokal blieb Herr W. Howard,' den zweiten Preis gewann
Herr Dr . Frese. — Die Meisterschaft von Wiesbaden er¬
rang Herr B. v. Müller . Herr Dr . Frese erhielt auch in
dieser Konkurrenz den zweiten Preis ; dritte Preise er¬
hielten Herr F . Moran -Brambeer und Herr E. D . Robin¬
son. — In dem Damen-Einzelspiel um die Meisterschaft
von Wiesbaden blieb auch in diesem Jahre wieder Miß
Stonham Siegerin über unsere treffliche Wiesbadener
Spielerin Fräulein L. Berton , die den zweiten Preis
davontrug . — Im Herren -Doppelspiel ohne Vorgabe sieg¬
ten E. D . Robinson und C. L. Gardiner über A. P.
Boehm und O. Nirrnheim . — Im Herren -Einzelspiel mit
Vorgabe errang Dr . Frese den ersten, A. P . Boehm den
zweiten Preis , dritte Preise erhielten M . Ostcrmann
und W. Howard. — Das Herren -Einzelspiel mit Vor¬
gabe gewann B . v. Bertonch; den zweiten Preis errang
G. Eisemann; dritte Preise C. M . KronenVerg und
H. W. Brooke. — Den ersten Preis im Damen -Einzel¬
spiel mit Vorgabe gewann nach hartem Kampfe Dttß Ston¬
ham; den zweiten Preis Frau D . Gardner ; dritte Preise
erhielten Miß Callmann und Fräulein Berton . — Im
Doppelspiel für Herren mit Vorgabe blieben W. Howard
und H. W. Brooke Sieger ; den zweiten Preis errangen
Dr . Dreyer und S . Eisemann. — Das Doppelspiel für
Damen mit Vorgabe gewannen Frau D . Gardner und
Fräulein Seligmann ; den zweiten Preis erhielten Gräfin
Brockdvrff und Fräulein Kirch. — Als Sieger aus dem
Domen- und Herren -Doppelspiel mit Vorgabe gingen
E. D . Robinson und Miß Stonham hervor ; der zweite
Preis fiel an G. Eisemann und Frau D . Gardner . —
Sämtliche Spieler und Spielerinnen lobten immer wieder
die vorzüglich gehaltenen Courts , sowie die sachgemäße
Leitung und versprachen alle, im nächsten Jahre sicher
wieder zu kommen.

* Tnrnsahrt . Auch dieses Jahr »nternimnit die „Turn»
g e s e l l s cha s t" wieder den unter ihren Mitgliedern so bc>
liebt gewordenen Familien-Pfingst-Aussliig und hat als Ziel des¬
selben das herrliche Nahetal bestimmt, densclöen Ausflug also, der
voriges Jahr durch die Ungunst der Witterung nicht zur Aus¬
führung gelangen konnte. Der Ausflug findet am Pfingst-Sonn-
tag, den 81. Mai d. I ., statt »nd ist wie folgt geplant: Die Abfahrt
von hier cvsolgt 7 Uhr 15 Min Vorm, mit der Rheinbahn nach
Rüdcsheim, von wo mit dem Trajekt nach Bingerbrück übcrgc-
sahrcn wird. I » dem Bahnhof daselbst ist mehr wie genng Zeit,
um das erste Frühstück einziinchme», denn der anschließende Zug
„ach Kreuznach geht erst 1« Uhr 3 Min . Bon Bad Kreuznach, dem
Ende der Bahnfahrt, wird sofort die Fußwanderung angetreten
zunächst zum Kuhberg, von dessen Tempel sich eine hübsche Aus¬
sicht bietet »nd weiter zur Gans , 323 Meter hoch. Die Aussicht
umfaßt links den Rheingrafenstein, Ebernbnrg . Rotenfels und
tiber der Ebernburg den breiten Rücken des Lemberg (444 Metern
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rechts Kreuznach und darüber hinaus den Niederwald,- im Süden
der Donnersberg . Von der Gans wird dann dem Rheingrafcn-
stein ein Besuch abgestattet. Dieser besteht aus zwei gewaltigen,
140 ni senkrecht über der Nahe aussteigendcn Porphyrfelsen, dessen
höchster, die sogenannte Kegelbahn (245 Meter ü. M.s, die spär¬
lichen Trümmer der 1689 von den Franzosen zerstörten Burg der
Wild- und Rheingrasen trägt . Der Rheingrascnstein bietet einen
hübschen Blick auf das dicht darunter liegende Münster mit seinen
Gradierwerken, auf die Ebernburg und aus die schrosf empor¬
steigende Felscnwand des Rotenfels. Der Weg führt nun weiter
zur Altenbaumburg, welche in einer kleinen Stunde erreicht wird.
Hier finden die Ausflügler zunächst eine gute Wirtschaft, wo Ge¬
legenheit geboten ist, sich nach den gehabten Strapazen zu restau¬
rieren , dann aber auch eine hübsche Aussicht ins Alsenztal mit der
Moschellandsburg. Gegen 2 Uhr nachmittags erfolgt der Abmarsch
durch das herrliche Huttental nach Münster, wo um 1/2S Uhr im
„Hotel zum Schwan" der gemeinsame Mittagstisch bestellt ist.
Nach Aufhebung der Mittagstafel ist noch hinreichend Zeit, sich der
Umgebung zu widmen: Huttental , Ebernburg, Rotenfels oder den
Klängen der Kurkapelle zu lauschen. Die Heimfahrt ersolgi
abends 8 Uhr 2 Min . ab Münster a. Stein und nach kurzem
Aufenthalt in Rüöcsheim wird Wiesbaden um 11 Uhr 7 Min. er¬
reicht. Der Ausflug ist sehr lohnend und nicht anstrengend. Teil¬
nehmerkarten ä 4 Mk. 50 Pf. (Bahnfahrt und Mittagstisch ohne
Getränkes belieben die Mitglieder bis spätestens Freitag , den
29. Mai er., bei Herrn Ludw. Becker, Große Burgstratzc 11, zu
lösen. Der Ausflug findet bei nur einigermaßen günstiger Witte¬
rung statt.

{Die Bluttat in Wenm dem MarlnelmeMerW.
Kiel, 26. Mai . Heute vormittag 11 Uhr begann hier

die Verhandlung gegen den Fähnrich zur See Hüssener,
der in Essen den Kanonier Hartmailn bei einem Zu¬
sammentreffen erstochen hat. Der Zuhörerraum mar-
lange Zeit vor Beginn der Verhandlung bis auf den
letzten Platz gefüllt. Nach Vereidigung der Zeugen wurde
in die Verhandlung eingetreteu. Nach Verlesung der
Anklageschrift wurde zunächst der Angeklagte vernom¬
men. Der Angeklagte erzählte über seinen Bildungs¬
gang: Ich wurde zunächst durch einen Privatlehrer vor¬
bereitet und besuchte dann die Realschule in Gelsenkirchen.
Nach einem halben Jahre wurde ich längere Zeit krank
und mußte deshalb die Schule verlassen. Nachdem ich
genesen war , erhielt ich wieder Privatunterricht . In¬
zwischen waren meine Eltern von Gelsenkirchen nach
Essen verzogen, und ich besuchte das Realgymnasium in
Essen bis zur Obersekunda. Dann trat ich in das Scc-
kadettenkorps ein. — Verhandlungsleiter : Ihr
Prüfungsattest  lautet : „Führung gut, stark
affektiert, wenig wählerisch in seinem Privatvcrkehr,
sehr aufgeregt. Wenn er diese Fehler ablegt, dann
dürfte er sich zum Seeoffizier eignen". Ein weiteres
Zeugnis lautet : „Führung gut, wenig begabt, ist sehr
aufgeregt im Wesen, eignet sich wenig zum Vorgesetzten".
Durch Ihre Schuld hat einmal ein Mädchen ein Auge
verloren . Wie kam das ? — Angeklagter: Das war in
meinem zwölften Jahre . Das Mädchen stand hinter
einer Mauer eines Grundstückes, das an das meines
Vaters grenzte. Ich wollte das Mädchen erschrecken, warf
einen Stock über die Mauer und traf das Mädchen so
unglücklich, daß das Auge zerstört wurde. Hüssener er¬
zählt dann den Vorgang in der seiner Zeit bekannt
gwordenen Weise. In der Nacht zum 12. April habe er
auf dem Wege nach einem Restaurant einen Soldaten
gesehen, der sehr betrunken war . 11m ihn vor weiteren
Unannehmlichkeiten zu bewahren, habe er ihn aufge¬
fordert, mit ihm zu kommen. Er habe das Gefühl ge¬
habt, als ob Hartmann mit seinem linken Arm sich in
seinen, Hüsseners, rechten Arm einhaken wollte. Er habe
ihm darauf den Dienstbesehl gegeben, daß er mit zur
Wache folgen solle. Hartmann habe sich losgerissen und
sich mit erhobenem rechten Arm auf ihn gestürzt. Da
Hüssener die Hand am Griff seines Dolches hatte, schlug
er mit dem rechten Unterarm den Hartmaun ein Stück
zurück. Hierauf wendete sich Hartmann zur Flucht.
Hüssener verfolgte den Fliehenden , wobei er seinen Dolch
nach vorn genommen hatte und hierauf nach Hartmann
gestochen habe. Er habe gesehen, wie Hartmann in den
Armen des ihn begleitenden Studenten zusammenbrach.
Auf dessen Geschrei sei eine Menschenmenge zusammen¬
gelaufen. Zu dem Unteroffizier Schröder babe er,
Hüssener, gesagt, daß er nicht anders gekonnt hätte. Er
habe sich als Täter bekannt und sei zur Wache gefolgt.
Die Frage des Vorsitzenden, ob er Hartmann schon
früher gekannt, verneint der Angeklagte. Der Vor¬
sitzende weist darauf hin, daß man nach der Instruktion
Betrunkene möglichst in Ruhe lassen solle, worauf der
Angeklagte erwidert , er habe daran nicht gedacht. Die
Instruktion sei ihm allerdings gegeben worden. Andere
Zeugen sollen, wie der Vorsitzende bemerkt, die Über¬
zeugung gehabt haben, daß der Erstochene Hüssener die
Hand reichen wollte, worauf Hüssener zu ihm gesagt habe:
„Nehmen Sie Ihre Knochen zusammen, wenn ich mit
Ihnen rede!" Der Betrunkene habe keine Anstalten hier¬
zu gemacht, und deshalb habe Hüssener ihn in Sicher¬
heit bringen wollen. Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen weist der Vorsitzende darauf hin, daß
Hüssener gesagt haben soll: „Ich gebe Ihnen einen
Dienstbefehl, ich bin im Dienst" , was der Angeklagte in
Abrede stellt. Die Frage , ob Hüssener nicht wisse, daß
Betrunkene nicht angefatzt werden sollen, verneint der
Angeklagte, der auch erklärt , bei der Ver¬
folgung des fliehenden Hartmann die
Absicht gehabt zu haben , diesen : eine
kleine Wunde beizubringen,  damit er¬
stehen bleibe. Sein Extradolch sei geschlissen gewesen,
während die von der Marineverwaltung gelieferten nicht
geschliffen seien. Er bemerkt, daß, wenn er die Waffe
einmal ziehe, er sie auch gebrauchen müsse, so sei er von
dem Oberleutnant Weiß instruiert worden. Eine
fernere Frage des Vorsitzenden , ob es
wahr sei , daß er geäußert habe , es müsse
Blut fließen , bejaht der Angeklagte.
Des weiteren gibt er zu, daß er mehrfach Soldaten wegen
schlechten Grüßens angchaltcn habe. Er selbst grüße
stets ordentlich und könne auch verlangen , daß man ihn
ordentlich grüße. Er beteuert dann nochmals, daß er
Hartmann nur angehalten habe, um ihm weitere Unan¬
nehmlichkeiten zu ersparen . — Im weiteren Verlauf der
Verhandlungen wird das Protokoll über die richterliche
Inaugenscheinnahme und der Sektionsbefund verlesen.
Letzterer stellt fest, daß der Tod Hartmanns durch Ver¬
blutung eingetreten sei. Die Sektion habe keine Spur
von Alkohol ergeben, was aber nicht ausschließe, daß er
angetrunken war . Es folgt alsdann die Zeugenver¬
nehmung. Nach dem Protokoll des Kapttüulcutnaiits
Kuser von: Schiff „Blücher" war Hüssener bei seine»
Kameraden wenig beliebt.  Er hatte mit ihnen

wiederholt Streitigkeiten und war sehr jähzornig. Eine
Anweisung an Fähnriche, gegen Untergebene scharf vor¬
zugehen, sei nicht gegeben worden. Der Zeuge Ober¬
leutnant zur See Weiß sagt aus , daß den Fähnrichen
die Kriegsartikel und die Instruktion über den Waffen¬
gebrauch wiederholt vorgehalten worden sind, desgleichen
diejenigen über die Behandlung Trunkener . Es sei
ihnen eingeschärft worden, daß, wenn sie von der Waffe
Gebrauch machen müßten, dies energisch zu geschehen
habe. Es wurden dann mehrere Fähnriche vernommen,
welche bestätigten, daß Hüssener sehr jähzornig , prahle¬
risch und großsprecherisch war , weshalb gegen ihn eine
allgemeine Antipathie herrschte. Es wurden dann die
Briefe des Angeklagten verlesen, die derselbe an die
Familie Hartmann und seine Mutter geschickt hat, deren
Inhalt bereits früher veröffentlicht worden ist. Nach
der Verlesung wird der Student des Bergsaches,
Lütscher, vernommen. Aus dessen Aussage geht hervor,
daß Hartmann  in der Unglücksnacht schwer be-
t r u n ke » und deshalb schon aus einem Lokale ver¬
wiesen worden war . Der Unteroffizier Schröder sei
auch nicht ganz nüchtern gewesen. Zeuge Kaufmann
Weinberg bekundet, daß Hüssener, wie Hartmann sich
losgerissen habe, infolge des Druckes zur Seite geflogen
sei. Von einem Angriff des Hartmann auf Hüssener
habe er jedenfalls nichts gemerkt. Die Vernehmung
des Unteroffiziers Schröder fördert keine neuen Fakten
zu Tage. — Zwischen3 und 4 Uhr wurde eine Mittags¬
pause gemacht. Nach Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Be¬
merkenswert ist die Aussage des Polizei-Sergeanten
Mecke. Derselbe berichtet, wie er Hartmann gefunden,
gegen die Wand gelehnt, und darauf Hüssener zur Wache
geführt habe. Hüssener habe auf dem Wege den Vor¬
gang erzählt ,und habe dabei einen sehr ruhigen Eindruck
gemacht. Er war nach der Ansicht Meckes ganz nüchtern,
während Lütscher sehr erregt war . — Eine Schlächter¬
meistersfrau , Alfejohann, sagte aus , in ihrem Geschäfts¬
lokal habe sie beobachtet, wie der Angeklagte Hüssener
einen Soldaten stellte. Er fuhr ihn an: „Stehen Sie
stramm, Sie Esel!" Als der Soldat sich nicht gleich
stramm stellte, sagte er : „Stehen Sie gerade, sonst trete
ich Ihnen vor den Bauch, daß Ihnen die Gedärme hinten
hinauskommen!" Als der Soldat Folge geleistet hatte,
sagte Hüssener: „Ich werde es dem Regiment melden,"
und schrieb den Namen in ein kleines Notizbuch. — Auf
Befragen des Verteidigers gibt Zeuge Lütscher die Mög¬
lichkeit zu, gesagt zu haben, es könnte hunderttausend
Taler kosten, und der ganze Berliner Hof draufgehen,
aber die Sache gegen Hüssener müsse in gewünschtem
Sinne ausgehen. — Das Urteil ist abends gefällt worden.
Der Angeklagte wurde des Ungehorsams gegen den
Dienstbefehl, betreffend die Behandlung betrunkener
Untergebener, sowie der Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgange für schuldig befunden und zu vier
Jahren einer Woche Gefängnis,  sowie zur
Degradation verurteilt . Von der Gefängnisstrafe wird
eine Woche als durch die Untersuchungshaft verbüßt er¬
achtet. Der Antrag des Staatsanwalts
lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und Aus -
stoßung aus dem Heere.  Der Gerichtshof hatte
nicht angenommen, daß der Angeklagte die Absicht hatte,
Hartmann zu töten. Von Notwehr könne aber keine
Rede sein. Bei der Strafabmcssung wurde die große
Jugend und die Unreife des Angeklagten, sowie der
Umstand in Betracht gezogen, daß der Angeklagte sich
in gutem Glauben befunden hat. Der Angeklagte behielt
sich die Erklärung , ob er die Strafe antreten oder Be¬
rufung einlegen werde, vor . Nachdem er sich noch einige
Zeit mit seinem Bruder und seinem Verteidiger unter¬
halten hatte, ließ er sich ruhig abführen.

Oerichtssaal.
-■Mannheim. 20. Mai. Das hiesige Kriegsgericht verhandeln

heute gegen den Grenadier Wal?, ans Mannheim wegen Körper
Verletzung mit nachgefolgtem Tode. Walz soll in der Nacht voi
Ostersonntag aus Montag den Kaufmann Mar Berger aus Mann
heim außer verschiedenen Verletzungen am Kopf auch einen Still
mit seinem Seitengewehr in den Unterleib versetzt haben, an dcsser
Folgen er starb. Den Stich bestritt Walz, gab indessen zu, infolge
wiederholter Angriffe Bergers mit dem Seitengewehr geschlager
zu haben. Der Vertreter der Anklage ließ selbst wegen des töd
lichen Stiches die Anklage fallen, weil Berger selbst in das Seiten
gewehr gerannt sein könne und beantragte nur Strafe wcgcr
Mißbrauch der Dienstwaffe. Der Vertreter des Angeklagter
nlaidicrte für Freisprechung, weil glatte Notwehr vorliegc. Dar
Gericht urteilte in diesem Sinne . Das Publikum nahm dieser
Urteilssprnchmit Beifall auf.

Setzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagni «.
Bukarrst, 27. Mai . Tw „Agence Roumaine" ist von

zuständiger Stelle ermächtigt, die Nachricht eines aus¬
wärtigen Blattes von einer antisemitischen Agitation in
Nord-Rumänien für unbegründet zu erklären. Es macht
sich keinerlei antisemitische Bewegung im Lande be¬
merkbar.

Philadelphia, 26. Mai . Die Fabrikanten der Textil-
branche lehnten die Forderung der Arbeiter nach einer
Arbeitswoche von 65 Stunden ab. Infolgedessen er¬
wartet man für Montag den A u s st a n d von 100 000
Mann.

Depesche nbureau Herold.
Berlin , 27. Mai . Die amtliche Untersuchung des

Handels mit siidafrika nischen Lazarett-
decken  hat . wie aus London  berichtet wird, nach
einer Kapstädter Meldung des „Daily Expreß" ergeben,
daß unter Nichtachtung allgemeiner und spezieller Armee-
Verordnungen Militärbeamte 200 000 entbehrlich ge¬
worbene Decken an einen Buchmacher und einen Kan-
tinenwirt zum Preise von 20 Pf . das Stück verkauft
haben. Den ve r ka u f e n d e n Beamten sei der
gefährliche Charakter d c r D e ckc n be¬
kannt gewesen.  Die beiden Käufer hätten van den
Decken 180 000 Stück weiter nach England abgesetzt und
2,50 Mk. pro Stück erhalten . Die schuldigen Behörden
in Siidafrika fiidjett einen Teil der Verantwoi-tung auf
das Londoner Kriegsministerium abzuwälzen, indem sie
behaupten, im Einklang mit den Befehlen gehandelt zu
haben, die nach Beendigung des Krieges peinlichste Spar-
samkeit geboten.

Paris , 27. Mai . Die Blätter wissen von einem
neuen Grenz-Zwischenfall zu berichten. Zwei jugend¬
liche Arbeiter aus Joeuf hatten einen Ausflug nach
Montois unternommen , welches ans deutschem Gebiete
belegen ist. Sie wurden von deutschen Gendarmen an¬
gehalten, welche behaupteten, die jungen Leute seien auf
deutschem Gebiete geboren und Hütten sich ihrer Militär¬
pflicht entzogen. Sie wurden verhaftet und erst nach
zwei Stunden frcigelassen, nachdem ihre Papiere unter¬
sucht worden waren.

London, 27. Mai . Die Morgenblätter veröffentlichen
den soeben erschienenen Bericht der Kommission, welche im
vorigen Jahre zwecks Einleitung einer Enquete über die
englische Handelsmarine eingesetzt war . Die Blätter legen
dein Bericht große Bedeutung bei. In Mari .-kreisen
glaubt man, daß die Enquete der Handelsmarine einen
Aufschwung verleihen werde. Unter anderein wird be¬
mängelt , daß viele Kauffarteischiffe junge Deutsche als
Matrosen annehmen, welche fahnenflüchtig sind und bei
ihrer Landung im ersten deutschen Hafen festgenonimen
werden.

Tanger , 27. Mai . Eine Abteilung .mbewaffneter
Regierungstruppeu , welche sich uach Fez unterwegs be¬
fand, beging Plünderungen in der Umgegend von Rabat.
Sie wurden plötzlich von Rebellen angegriffen und in
die Flucht geschlagen.

Triest , 27. Mai . Anläßlich der Aufführung der
Oper Hernani im hiesige» Polytheama-Theater kam es
gestern zu großen D e m o n str a t i o n e n. Von
Italienern wurden Zettel mit den italienischen Farben
ins Parquet geworfen, welche die Aufschrift trugen:
Hoch Italien ! Die Demonstrationen pflanzten sich auf
die Straße fort , so daß ein starkes Polizeiaufgebot ein-
schreiten mußte.

Berlin , 27. Mai . Nach einer Stralsunder Depesche
der „Kreuzzeitung " wurde eine in Barth abgehaltene
W ä h l e r v e rsa m m l u n g der vereinigten nationalen
Parteien von Sozialdemokraten unter Führung ihres
Kandidaten Genzen in tumultuarischer Weise gestört.
Die Polizei mußte wiederholt mit blanker Waffe ein-
schreiten. Sämtliche Fenster des Saales sind zertrümmert .'
Der konservative Neichstags-Kanöidat, Kammerherr von
Rlepenhausen, wurde mit Steinen beworfen.
. E .Berlin . 27- Mai Das „B. T." meldet: In öer Wohnung
de., karserlrch-n Oberstallmcisters Grafen Weöel erhängt«
sich das  1 8 -,  a h r i g e S t u v e n m ä d che n P i s ke aus
Verzweiflung über Drangsalierungen durch das WirtschafiZ-
srarilein. - Das „B. T." rnelüet aus Paris:  Der S a r «
o 0 l a v wurde gestern auf dem Montmartre-Friedhof aus der

,w uft  das Erbbegräbnis übergeführt. — Der
„B. 8 .41. meldet aus Par,  s : Die Schwurgerichtsverhandmna
gegen d.e Humberts  ist endgültig in die erste Hälfte des
Ausnst anberaumt worden. -Prinzessin L u i s e v o n-ros  k a n a verbleibt vorläufig in Lindau.

hd Berlin , 27. Mai . Aus M a d ri d wird dem M
T- telgraphwrt : In Valdepenas explodierte  in
cmetn, Gasthause eine von einem unbekannten Reisenden
deponierte Kiste, die angeblich Chokolade, in Wirklichkeit
"ber -10 Kilogramm Prilver enthielt, auf bisher unauf-
geklarte Weise Durch die Explosion entstand eine furcht-
bare Panik , sturen und Fenster des Hauses wurden biS
auf den Marktplatz geschleudert, eine Frau und drei
Kinder getütet, sowie 12 Personen schwer verletzt. Der
Reisende ist verschwunden. Man vermutet eine Attentat.
Unter d̂er Bevölkerung herrscht große Bestürzung. — Wie
aus Halle  berichtet wird, erfolgte gestern in her
Aktlen-Dynamit -Fabrik zu Reinsdorf bei Wittenberg im
Lagerraum eme E x p l o s i o n , , bei welcher der Be-
trieb.'lelter, Major Krickeberg, sowie ein Lademeister unÄ
ein Arbeiter schwer verletzt wurden. Der Lademeisteoliegt hoffnungslos darnieder. )

hd. Berlin , 27. Mai. Wegen E r b schl e i che r e i iour!>-
2‘ Strafkammer des LandgerichtsI öer Kansmanif

"■olzanr, der rm Berliner Gemeindeleben früher eine hervo«
ragende Stellung als Schiedsmann und stellvertretender Boö

6e| ® a6enrate§ einnahm, zu 2 Jahren Zuchthaus uiR
9 Jahren Ehrverlust verurteilt . - Die Beisetzung Theodor
a- e L?* J*1111» i "cket, nachdem die sterblichen Überreste des
Künstlers bereits von Schloß Marbach nach Berlin überführt wor»
b« ' ?nd. Samstag hier .statt. - In Bremen haben die MafeH
^lschter-, Glaser-, Schipper- und Dachüeckermeister beschlossen die
A u s s p e r r u n g ihrer sämtlichen Leute am Samstag vörzu-
nehmen, falls die ausständige« Klempner nicht bis dahin wieder
arbeiten. - Das L e i p z i g e r K r i e g s g e r i cht oerurteilte
L̂ Kanonier Sternmüller vom 78. Feldartillerre-Regimcnt wegenFahnenflucht und schweren Diebstahls in 13 Fällen zu 15 4abre»
Zr chthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Ausstoßung ans den, Heere
- Unter dem dringenden Verdacht, den Lustmord in Ascherslebe»
an dem 6-iahrigcn Knaben verübt zu haben, wurde, wie aus
Noröhausen gemeldet wurde, der Barbier C a r stc n s e r, aus
Flensburg verhaftet. Spater wurde noch ein Komplize Carsten^
sens fcstgenommen. — Nach einer Meldung aus Wien  erhielt
be, dem Wiener Schachmeister - Turnier  Tschigorin mü
13 Gewinnpar rcen den ersten Preis . - Gegen die G r e u c l *

En von Kisch , new haben die Schriftsteller Moskaus und
Petersburgs Protestkundgebungen veröffentlicht.

hck. Konstantinopel. 27. Mai. Gestern früh 8 Uhr 9 Minute»
5 & Ä £ yg « M», .r »>.

Uolkswirtschaftlichrs.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 27. Mai, mittags 12-/^ Ubr. Kredit.
Aktien 209.60, Dtskonto-Kommandit 186.20, Staatsbahn 1457b
Lombarden 14.50, Laurahütte 216.50, Bochumer 176 Geltend
ktrchencr 176, Harpener 178.40. Tendenz: etwas fester'.

Wiener Börse. 27. Mai. Österreichische Kredit-Aktien 667.25.
Staatsbahn -Aktien 678.50, Lombarden 48, Marknote,i 117 99

" : —- ■ '' - 1-H sa
Redaktionelle Einsendungen

sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adr-sse
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dt» A!»»nb-Au»sa1»e nmfatzt 12  Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

vtraninmrtlichcr Rtdakltnr für Solitif unb Irtuilleton: W, Schall , vom Brü»l-
iür ötn übrigen rctmttioncnrn Stil : C. Rütberdt : für die Jlnietani und
' Reklamen: tz. Sornauf ; Amtlich in Wiesbaden.

»nid und Verla, der 1j. Schellend er , Ich«» Hof Bnchdruderet in Wicsd»»« .
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102.

69.70
113.70

47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Iwang. Dombr. X
Kosl.W.v.89sf. g. »
Kursk. Kiew.E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. *
Russ. Sdo. v. 97 sf. *

do. v. 98 stfr. »
Russ. Südw. (gar.) * [100.80
Ryäsan Koslow

* Uralsk
d«. v. 97 stfr.
do. v. 98 *

Wladikawk. gar.
do. von 95

100.60
100.50
100.50

100.50
100.51

100.50

6’"
4'/'
4
0

R
7
6
1
ß

57»

64,s Gotthard Fr.j 189.25
47» Jur .-Sp! Pr.A. » —
4 do. St.-A. » ;102.
0 Jr .Genusssch. » , —

Sohw. Centr. » —
* Nordost * —

Vcr.Sohweizb. * | —
It. Mittelmb. Lei —
It.0s .8ic,E.B. » —

6 lt.Mr.(Ad.N.) » —
17» Westulolllnner» i 40.60
5 Annto! lä.-B

Iwang, L).(g.) » ,
37»!Lux.Pr. Uri. Fr.,101.25

LaVIVrz . A Le -
| do.St.- Akt » -

4. . do. » 97 * 100.60
4. . do. . 98
5. Anat.E.-B.-O.i.G. X 103.60
5. . • » Ser. II » 102.60
5. . » * 408er V- 10 >.80
3. . P.E.-B.v 86 2000r » 74.60
3. . do. 400er » 74.60
47. do. -on89lRg. —
47» do. v. 89 400er » —
_ do. v.89Il Rgs. 51.70
3. . Salonik-Mon. i. G. 64.*-0
3 . do. 404e>* - —

Zf. Bodenkridit -Pfandbr.
4. Bay. V.-B. Münch. Ji 107.10
37, » » » * 99.10
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.30
4. . » » W » » 10 7
37* » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk 107.90
37» » » » » » 99.50
37* D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.90
37, do. Ser. V k» 98
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 109.
87. do. VIII » 97.75
4. . D.Gr.-8oh. Il.Bcrl. » I -
87. » » » » » ! —

4. .
37.
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3' /.
37»
3'/»
37»
3' /.
3. .
4. .
37.
4. .
4. .
37,
37»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37*
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
47'»
4. .
37»
37*

4. .
37*
4. .
37«
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37*
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
4. .
37,
37*
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. S. XIV X
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30.32.33 »
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8. ll »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M.
do. N.
do. P.
do. O.

Pfalz. Hyp.-Bk.

102.50
97.70
97.70

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

97.20
07 20
9 '.
99.

100.60
100.76

96.50
9 .̂50
98.

100.75
101.
102.

97.70
07.70

100.30
100.

07.
102.10
103.80

100.20
» 10 .20

100.20
100 .20
91.30

101.70
99.10

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III X.
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. II.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B. Hyp.Pfd.

» » Komm.Obl.
Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Comraunal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis inci. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I ü. II *

Dän.L.H.u.W.-B »
Finn! Hvp. -Vor. »
Ita ! Nat.-Bk. stf. Le

115.
101.75
103.30

96.60
101.
103.40
97.70
98.

103.50
10780
105.40
100.
100.70

loaio
94.

103.

99.

107
99.2

103.

4* North. Pac. Prior. L. j
-—

5* Oregonu. Cali! I M. —
4* » Railr.Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri 1M. ! —
6* do. cons. I Mtg. j

—
5' do. Lex.Div. IMtg. j —
47»* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. —
6* South.Pac.8. A. IM. 102.80
6* do. 8. B. I Mtg. 105.10
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 03.50
5* Stockt.CooperCtr.G. ■00.50
6* St.Ls.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wicli. u.W. _
4* UnionP. oificI Mtg.
5* West.N.-V.u.P. IM.
4* * Gen.M.Bds.u.C.

» (Income-Bds.) —
• Kapital uud Zins iu Gold+ Nur Kapital tu Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind. Gilt», 98.50
4. . » Orient;. Eisenb. * 100.20
4. . Brauerei Binding » (02.20
4. . do. Essighaus » j 99.
4. . do. Nicolay Han. » 1 —
4. . do. Kempf(abg.) » ]101.50
47» do. Storch Spey. » |108.
4. . do. Wergor » | 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 100.60
47» Cementf. Karls! » 102.50
4. . Cemwk. Heidelb. » 102.
47» Cb. I! A.u.Soda! » 108.50
47» * Fb .Öriesh. E. » 105.40
47» » Farbw. Höchst * 107.10
47» » Ind. Mannh. - —
5. . Dortin. Union » 111.
4. . Esb.-B. Frkf. a. M. » 100.60
37, do. » 98.
47» Eisenb.-Hent.-Hk. - 10S.20
4. . do. * ll.00.30
47» El.Allg.G.-Ob S.4 - 103.25
4. . do. Serie I—III * 102.50
4. . Bk. f. e! Unt.Zür. • 101.30
47» El.G.f.el.U.Ber! » 100.50
47» do. Frank ! a.M. » —
47» do. Helios » 77.50
4. . do. » » —
4*/» do. Ges. Lahm. * 97.10
47» do. L.u.Kr.B&r! » 103.50
47, do. Schuckert » 99.20
47, do. Siem. n. II . » —
4. . do, Cont.Nfirnb. * —
47» do. Werke Ber! » 103.30
4. . do. » » *> 102 50
4. . Kaliw.Aschers! !! » 100.
37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. - 96.10
47» Löhnb. Mühle » 105.
47» Oestr.Alp.M. i.G. * —
37» Pal ing.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 93.
4. . do. Ser. II X 93.25
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 104.
47» * Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . * * * 102.20
4. . Weste!. J .Sp.n.AV. » 94.50
37, Zoo! G.Frkf. a.M. » , 99.40

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad.Pr .-An! R. 145.40
4. . Bayr.Pr.-An! R. 160.
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37» Gotli. Pr . ! R. —
3. . Hol! ICom. v. 1871 fl. —
31/, Köln-Minden R. 138.
37» Lübeck v.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. _
4. . Meining.Pr.-Ob! R. 136.
47« Np.ab.unab.80G. Lc " -
37s OeBtorr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 154.7
3. . Oldenburg ll. —
5. . Russ.v.64a. Kr, Rbl.
5. . » v. 1866a.Kr. *
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.50
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 130.60
3. do. Ul! do. Fr. 131.

103.20
100.90
93.50
99.
99.' 0

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87X
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.v.78 Jk  j
do. unk. b. 1904 » _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. l0 (MWdo. steuerfrei »
U.L.C.-S.A.11.B. Kr.
Ungar. H.-Kk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr. g ,

4. .
37»
4, ,
37.

» Ilyp.-U. Bor! »

Eis. B. u. C.-.C.-O *
Eis Cum.-Obl »

101.60
96.80

101.
100.50

Zf.
4*.
47»*
47»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37.*
5. .
6. .
4*.

47»*
4*
5*
6*
3*
6t.
5*.
47»*
6*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
94.40Brunsw.u.West. IM. |

Calif. Paoifio! Mtg.
do. 11M. Ctr. Gar. ;
do. 111 Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pncif. I Ref.M. 99.50
do. Mtg. 8 740

Chic.Bur! Qn.(J .D.) —
* Milw.St.l' . (P.D.) —
» Rock Isl. u l’ao. —

Cinc. u. Spr. I Mtg. —
Denver Rio I cons.M. —
do. j 97.50

Honst. 11. Texas I M. 110.70
Louisv.u.Nashv.IM. 123.
do I! Mtg. 72.10

Mobileu. Ohio I M. 120.50
Newyorklirlell Mtg. —
Newy Erle III Mtg. ! —

da IV » —

Zf. UnverZ .LOOSG. PerSt .in ./4
Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.40
Augsburger fl. 7 36.40
Braunseh\v. R. 20 —
Finländisoh. R. 10 8/ .30
Freiburger Fr. 15 —
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 52.90
do. » 10 —

Meininger s.fl. 7 —
NeuohAtel Fr . 10 —
Ocstcrr. v.64 6. 100 426.
do. v. 58 ö. fl. 100 —

Pappenheim s.fl. 7 —
Ung.Staats!.ö.fl. 100 344.50
Venetinner f.o 30 ' 34.30

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.St. 9.62 9.58
Engl.Sovereigns » 20.42 20.38
20 Frnncs-St. » 16.26, 16,22
20 do. halbe » _ I
Gold-Dollnrsp.Doll. _ 4.197«
NeueKnss.Inip.pS7 | —
Geld nl maro. p.Ko,2800 2790
Ganz! Scheideg. » 2804 —
Hoehh. Silber » 75.70 73.70
Amerikan. Noten,
(Doll.ö—1000) p.D, _ i 4.18

Amerikan. Noten,
(Doll, 1- 2) p.Doll — 4.18"»

Iiclg.Notenp.100Fr 81.15 81.05
Engl.Notenp.1Latr — I 20.4’
|HoTl Noten p. ICH)fl _ 16-1.9’.
Oest.-U. N. p. 1(N)Kr 85.4') 85.25
Schweiz.N.p.100 Fr .]8125 , 81.20
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Hervorragendbewährtes

Stoff»Tmprägnierungs-verfahren
nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reussj
a) Alle Arten Damen- und Herren-Kleider-Stoffe
b) Fertige Herren -Kleidungsstücke , Uniformen etc.

dauernd-porös-wasserdicht
herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässung!

Wasserperle U

Besondere Vorzüge:
Wirklich dauerhafte, geruchlose Imprägnierung ! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

In vielen ersten Geschäften
der Bekleidungs- und Manufakturwaren-Branche sind der*
artig imprägnierte Stoffe resp. aus solchen gefertigte
Kleidungsstückebereits käuflich. Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle“ kenntlich1
Zu Imprägnierende Kleidungsstücke etc.
übergebe man am hiesigen Platze gefälligst der

Annahmestelle:

Heinrich Schiefer,
Webergaaae 1 *.

xxxxxxxxxxxxxx
x Radfahrer - X

| Anzüge. |
xxxxxxxxxxxxxx

Confections - Haus

Gebrüder Dörner
xxxxxxxxxxxxxx
X X
x Touristen- X
| Anzüge. |
xxxxxxxxxxxxxx4 Manritinsstrasse4

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige

Herren - nnd Knaben-Garderoben
empfiehlt zur Saison in reichster Auswahl , in allen Grössen, Farben und Fajons:

Kaiser -Panoram a.

.2«
-fe| g-
ca -Sw§s-ca J

^ E_ 1 ^
Jede Woche zwei nene Reisen.

Ausgestellt vom 24. bis 30. Mai:
Serie I: Petersburg - mit den Schlössern

Peterhof und Zarskoje 8Klo.
Serie II : Besichtigung - der Ocean-

Vampfer von Cuxhaven -Hamburg.
Eine Heise 80 Pf. Beide Beisen 4B Pf.

Kinder : Eine Reise 1B Pf. Beide Reisen 26 Pf.
Abonnement.

Herren-Saeco-Anzüge. von 15 bis 18 Mk.
Derren-Jaqnet- nnd Gehrock-Anzfige von 30 bis 60 Mk.
Herren-Sommer-Paletots. . . . von 15 bis 45 Mk.
Herren-Havelocs. von 15 bis 40 Mk.
Üerren-Beinkleider. von 3bis 18 Mk.
Herren-Sackröcke. von 8 bis 18 Mk.
Herren-Loden-Joppen. von2V-bis 10 Mk.
Herren-Lnstre-Joppen . . . . von 3 bis 15 Mk.
Herren-Leinen-Joppen . . . . von 2 bis 6 Mk.

Jiinglings-Anziige. von 10 bis 25 Mk°
Jünglings-Paletots . von 10 bis 24 Mk.
Jünglings-Hosen. von 3bis 9Mk.
Jiinglings-Loden-Joppen. . . . von 2bis 6 Mk.
Jünglings-Lnstre-Joppcn. . . . von 2V*bis 10 Mk.
Jünglings-Leinen-Joppen. . . . von1Vs bis 4Mk.
Knaben-Anzüge . von21/*bis 20 Mk.
Knaben-Paietots . von6 bis 15 Mk.
Knaben-Hosen. vonO.OObis5Mk.

Fantasie - und Wasch -Westen
in wunderbaren Dessins von 3 Mark an.

Sport - u . nvräe -Bekleidiing.
Niederlage eciiter bayrisciier id Tiroler Loden-Artikel.

Anfertigung nach Maass in eigenen Ateliers.

Bo » 1 Mart an eine gute Brille,
Bon 1.80 Mart an ein gutes Pincenez

mit Rottienowrr Gläsern. 1863
Große Auswahli» ort. Artikeln.

fi. Theis. Wlilcher.
4 Morißstraße4, Ecke Rheinsfraße.

Schönes weitzes Mlbfleisch
z» 60. 70, 80 und 90 Pf . pro Pfd. 931

biete ich böfl. an. Jacob Ulrich , Metzger,
Friedrichstraße 11.

XXXXXXXXXXXXXX
X
X
X
X
X
X Xxxxxxxxxxxxxxx

Täglich eintreffend!

Frische Nmöseettben
per Pfd. 50 Pf.

Willi . Frfckel,
Wellrißstraße 33. Telephon 2234.

Reise-
Bekleidung. |

Prämiirt mit den höchsten Abzeichnungen:
Ehrenpreise

und goldene Medaillen.

xxxxxxxxxxxxxx
x Arbeiter- 1
1 Kleider. 1X V
XXXXXXXXXXXXXX

Hochfeines Tafelöl
prima Somincrfolofol
k.F.W.Schwmlie,bü®
Sdiranlkdjcrifr. 43 gegenüber dep

Wellritzstratze.
1429

1 ; G »•
. - _

I mirtl,rn".' aüch auf-
i 4 1 UUIHt V ♦ Kezogen. vorräthig im

„Mohmmg zu oer-
mirlß,

^agblatt-Äcrlag.

>eizeilmchl 000, bei 5 Pfd . » 13  Pf «.
Diamailtmchi, feinstes Coiifecimchl, bei5 Pfd. L17 Pf«.

»r . Oetker ’* Back - und Puddingpulver A Packet 7 Pfg
Bahr. Landbntter bei 2 Pfd . »V «8 Pfg.
Snßrahmtafelbutter „ 2 „ „ 105 „
Palmbutter in '/i-Pfd.-Packeten„ 55
Gemahlener Zucker ,, 30

Corinthen, entstielt gereinigt, » Pfd .24 Pfg.
Rosinen „ „ 32 „
Sultaninen , . „ 50 ..
Mandeln»süße Bari - „ „ 05

Garantirt reines Schweineschmalz bei2 Pfd. n55 Pfg.
C.F .W . Sch -wanke , Lebensmittel-n.Weinconsnm,
Schwalbacherstr. A3,
§
8OQO8
8
8
5no«o

0 . Spielberg , Marktstrasse 23.
Elegante solide 1489

7 Damen - um ! Herren stfefel , ^
Spezialität : Mk . 10 .50.

MT System : Handarbeit ln lack.
Chevreaux- und Box calf -Leder Mk . 13.50.

Garantie für jedes Paar.
Kinderstiefel von Mk . 1.— an.

Hann -. Promenade - nnd Gesellscbaftsgchnhe billigst.
ÖOGOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse 6.
Regen - und Sonnenschirme,

nur eigenes Fabrikat . — Ueberiiehen. — Reparaturen.

Mark 22,000 .—
die sicher in der Lotterie gewinnen wollen,Lotterie ^pieler,

werden hierdurch freundl. zum Beitritt eingeladen.
Anteil an 42 versah. Nummern, Beitrag Mk. 5.— pro Ziehung.
Anteil an 60 vergeh. Nummern, Beitrag Mk. 11.— pro Ziehung.

«rbsste Gewinnchancen . Kleinstes Risiko.
Zur Zeit verteilen wir nahezu Mk . 83 .000. — an uns. Mitspieler.

Die Vereinigung von Spielern der König!. Preuss. Lotterie,
Wiesbaden , ckahnstrasse 3, Part.

Gute Haarfchneidemafch.
zum Selbstgebrauch, eompl.

Mk. 6.60.
Slpparate z. Selbstrafire«

von Mk. 3.— an.
Große Auswahl: Tifch-
meffer, Gabeln» Löffel,
Scheeren, Tafchenmeffer,

lla Rafirmeffer :c.
Schleifenu. Reparaturen

gut nnd billig.

Pani Ullrich
ans Solingen,

ABiesbaden — Manritiusstrake 3 .

J
liefern 1147

la hydraulischen Stückkalk.
Verkaufsstelle:

Otto «fc Eschenbrenner , 6 . m. b. H., Luisenstrasse 22.



lene

Touristen -Hemden
aus

porösen Stoffen
in schöner solider Aus¬
führung , mit 2Umlege-
Irret cron "WAlSS 11 mftfWI.

empfiehlt
zu billigsten Preisen

Ch.Hemmer
Webergasse S1 1521

Von den meisten Fremden besucht.
in allen Räumen des Hauses_ _ _ Ba - in allen Räumen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.
' Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Neuheiten in Artikeln , » 50 Pf . . I » k . ^ i » S Mk ;  treffen « « lick e^ n.
Moderne Galanterie -, Bi | onterie -, I êder -, I . uxn . - nnd «ei . r ,yicli . -« e * en . tBnde
Kelse -Mörbe . Heise - Koffer , Reise -Artikel , Handkoffer , Tonristen -Tascken,

Hncksücke etc.
Specialitat in HlappstUl . Ien , Kinderwagen , Sportwagen , Hinder ^tUl . len etc.

Billige , feste Preise . - Versandt nacl . allen rioizen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppen -Ausstellung am Platz.

Turn-Vemn.
Am ersten Pfingstfciertag,

Nachmittags Vräeiö t Uhr:

MIIieii-AMsiU
über den Altcnstein »ach Habt»
(Saalbau des Herrn © > 1>n-

macher ). Sammelpunkt : Sedanvlatz.
Bei unaünfttfler Witterung Abfahrt 2.10 Uhr

(Rheinbahnhof). , , t F.453
Zu recht zahlreicher Betbeiligung ladet em

Der Borstand.

Carl Braun,
Inhaber : Georg Hering,

13. Michelsberg 13. w _
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen, lioden -, Piiz -, Seiden -,
Stroli - u . Klappliiite , Mützen eigenen Fabrikats f. Livree , Herren , Knaben und Mädchen.

Hegen - und Touristensclilrme , Cravattcn etc.

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münch . Loden -Fabrik
Job . Gg . Frey , München.

SpecialitSt:

Gebirgs-, Damen- und wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes , Mäntel und
Havelocks.

Verkauf zu Orig.-Preisen. — Anfertigung nach Maass.
Depot von Touristen- Ausrüstungs- Gegenständen.

Eisschränke

Eismaschinen,
Fliegenschränke
in allen Grössen.

Aufbewahrung von Pelzen etc . 0 UiPQphfplfl
unter fachm ännischer Behandlung und Garantie gegen Motten- und Feuerschäden._ 817 | 111 yUlIlMlMj

Als letzte besonders hervorragende Neuheit
empfehlen unserer geehrtenKundschaft

s Langgas ê S
Telephon 89JS. 1295

Corset
„Gazelle 66

Eingetragene Marke.

Erstklassiges Fabrikat.
Wer Vorzug des Corset Gazelle
** (vorn gerade ) besteht darin , dass
es eine bisher durch kein Fagon
erreichte , selten schöne schlanke
Figur macht.

Jede elegante Dame, die sich der
Mode entsprechend kleidet , trägt
nur Fagon Gazelle.

ist von sachverständiger Seite als ausser¬
ordentlich gut befunden und empfohlen.

Vorräthig in grau Drell, dunkel und hell geblümt
von Mk. 3 .50 an.

Hamburger Engros -Lager
Blumenthal & Comp .,

Corset Gazelle

Frisch ei n ge troffen:
Feinste Imperial-

Orangen
(z. Zeit feinste , beste , saftigste W'mcUt)

per Stück 8 , IO , IT u. 1 » Pf.,
Messina- und Palermo-Orangen

per Stück 5 , ©, 5, S u. 1© Pf.,
angenlos ». Orangen p. St. 1 , 3 u. 3 Pf.,

Citronen
per Stück ©, V, 8 u. 1 © Pf.,

Feinste Sommer-

Malta-Kartoffeln,
sowie

Neue Egypter Zwiebeln,
Alles in la gesunder Waare

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
•I . Hornung «s& € « .,

Telephon SüdrrUclito -Iinpor «, Telephon
392. 3 Hftfnergnsse 3.

Feinstes Salatöl
per liiter 45 u . GO I* f .,

Kirchgasse 46. 15071

Versilberung
(eigene Anlage)

von Aufsätzen , Brodkörben,
Bestecksachen etc. schnell
und billig.

Reparaturwerkstätte
für Gold- und Silberwaaren.
Fr.Lellffliinn,Goldschmied,

Langqasse 3, I. Etage.

Höchst iioiteilfjnftcftc Wcinöczilgsqucllc fiir Sonfumenten.
Weißwein 45m

p. w.
o. Gl.

45 Psg.
_j  extra . 65 „

Marca Gracia , sehr qcbdltreicfcu. mild 66 „
ChLtean la Ferlingue, Original.Bordcaux 76

Naturreine
Rotwein «Speeialitätenr

SLmatosts. auaenehmer Ti'chwein
Original Rotwein, Qualität e;

Süd « und p. Fl.
Dessertweln-Tpecialitätenr o. Kl.

Priorato , dnnkclrot, feurig, träft. 76 Pfg.
Prima Samos Muscat , Medicinnlwein 76 „
Red old Port , das beste seiner Art . 100 „
Malaga , dunkel .126

Schaumweine, sflaschcngärung, äußerst preiswert A fll . incl. Steuer Mk. 1,78- - >6".r» r OnL...nnl,n IWein-Import, Vertrieb in-u. ausländischer Weine an Konsumenten.C.F.W.SGhWankÜ{ Wiesbaden.Cassel.Essen(Ruhr). .
SL'LSchMcheffESlÄ»

(zu Mayonnaisen)
>/, iatrr so i * r . .

(Vierge extra)
>,l Fl . 3 Mk . , V»Fl . 1,8 © « k,
in Kannen von 6, 12‘G, 25 und
60 Liter Inhalt Preisermässigung,

empfiehlt 1493

J. C. ECeiper,
Kirchgasse 52. Kirchgasse 52.

Telefon 114 u. 663.

Eisenwaaren

MlOion
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
__ und Mitesser

und macht die Haut blendend weist.
Aecht Flacon :> 1 Mark in

Apotheker KlM's Aura-Drogerie.
Gr. Burastraste 5. Telepbon 2133.

Zpseial -Kardinen-
und Fortieren - Wandlung

von
l & F .Sutli, Wiesbaden,

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins hei billigen

Preisen. 1463

Gebr. Kaffees
1.- . 1.20. 1.30. 1.40. 1.50. 1.60. 1.70, 1.80, 2 -

Bieine Kaffees werden unter >». Aufsicht
naturell d. b. ohne jeden Znlatz gebrannt. Die¬
selben sind stets frisch und das Beste , was
q-boien werde» kann. Versäume Niemand, mit nt.
Hanrhaltungskaffee 1 . 20
einen Versuch an machen. 1249

F . A. Dienstbach , Herderstrciße 10.

Geräuch. Heilbutt
(bester Störersatz)

>/« Pfund 3 » P6

Willi . Frlokel.
AVellritz . tr . 33 . Telepl ». 3834.

S-cisekartofftl,
feinste Dabersche, aebalireicher«. sdimackhaster

wie Magnuinbonum,
Centner 3,30 ab Lager.

C.F.W.Schn>Me,« -
Schwatba cherstr. 43, gegenüberd. Westritzst r.

Apfelwein
sclbstgokeltcrt, beste Qualität,

1196für Baubedarf kauft man billigst.
A.Baer&Co.,Wellritzstr.24.

ia Export per Flasche 30 Pf., |
la Speierling „ „ 40 „
Bei Abnahme v. 12 FI. Preisermässigung.

Theodor Groll,
ApTelwclnkcltorol . Aill «' r «tr .©2.

Bestellungen nehmen an:
IKrled . Groll , Goethestr. 13. Tel. 605.
Carl Groll . Sehwulbnoherstrasse 79

Telephon 740. 955 I
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